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Vas ZoUlarrf-Handbuch.^
Obwohl der Zolltarifentwurf feit nun schon mehreren

Sftcmaten veröffentlicht ist, scheint das öffentliche Interesse
imniex noch fast ausschließlich sich der Betrachtung der
vorgeschlagenen Zollsätze für die Lebensmittel zuzu-
wenden. Es ist dies za ganz erklärlich, da in diesen
wenigen Positionen die ganze Tendenz der in Aussicht
genomnienen Handelspolitik sich mit aller Schärfe wie¬
derspiegelt.

Gervohnt an die Kürze und Bündigkeit des alten noch
geltenden Tarifs , dessen 43 Gruppen insgesammt nur
382 Positionen ausmachen, gehört eine gewisse Ausdauer
dĉ u, den neuen Tarifeiftwurf geistig durchzuwandern.
Im Ganzen umfaßt derselbe 946 Nummern , die aber
durch mehrfache Unterabtheilungen aus etwa 1450 erhöht
werden. Durch die weitgeheirde Spezialisirung wird die
Vergleichbarkeit mit dem geltenden Tanf natürlich
wesentlich erschwert, da die Positionen zerrisseii und zum
Theil etwas anders gruppirt werden. Es ist eine sehr
dankenswerthe Arbeit, der sich Herr Jos . Soetebwr un
Auftrag des Handelsvertragsvereins unterzogen hat,
einen Führer durch den neuen Tarif zu schreiben. Als
solchen kann man wohl das „Zolltarif -Handbuch. be-
zeichnen. Es führt auf der linkeii Seite die Positionen
des Entwurfs mit dm Zollsätzen dieses sowohl wie des
gelteiiden Generaltarifs und des Vertragstariss neben-
einander aus und in einer weiteren Rubrik noch dre em-
relnen Vertragsstaaten , für die die Vertragssatze gelten,
Mi Die rechte Seite enthält die Bezeichnung Ulid-Em-
ordnung der Gegenstände nach dein bestehenden ^ aris,
dann, was für die Erfassung der wrrthschaftlichm und
finanziellen Bedeutung der einzelneir Zollsätze von be¬
sonderem Interesse ist, die Angabe des Ernheitswerths
für die Einfuhr der betreffenden Waaren m Mart auf
den Doppelzentner berechnet. Es ist za klar, daß diest

Einbeitswerthe" imr einen gairz ungefähren Aegrfts
von dein mannigfach abgestuften Werth all dê ver¬
schiedenen Qualitäten der unter erner Position zusanmien-
gefaßtm Maaren geben können, aber zwecklos ist doch
deren Anführung darum noch Nicht. Die Bcdeutuiig der
einzelnen Einfuhr - und Ausfuhrposten (nach dem Stand

*)  Zolltarif-Handbuch. Im Aufträge des Handelsvertrags¬
vereins bearbeitet und herausgegeben von Jos. S o et eb r er
Redakteur der „NorddeutschenAllgemeinen3«tutig • Berlm
1891. Druck und Verlag von Lrebhertu. Thiesen. tsi . « .
Grohquart. 4 Mk.

Nachdruck verboten.
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Noman von I » N » Potapcnko.

„Marke, dauert es noch lange ?" fragte Frau Zinaida
Petrowna mit einem hofsnungslosenBIick über dw gelber,
die sich endlos zu beiden Seiten der Landstraße an»
dehntm und in ihrer trostlosen Einförmigkeit das Auge
ermüdeten.

„Ich weiß es nicht", erwiderte da» zunge Mädchen,
an das die Frage gerichtet war , mit finsterem Strrn-

Der BaueriUvagerr, in dem Mutter uiid rochier iwben-
einander saßen, holperte langsam auf der staubigen Lano-
straße weiter, rechts, links, von ihnen, hinter ihnen,
immer nur die einförmige Fläche der abgemahten Felder,
nirgends ein Dorf oder ein Gutshof , auf dem das Auge
ausmhen komüe. Was fönst die Ebene belebt, war ver¬
schwunden, das Gras mit seinen verschiedenenFarben,
die goldeneir Achren der Kornfelder waren langst abge¬
mäht und die Ernte in die Scheuem der Gutshose un¬
gefähren lvorden, nur die Einöde war zuruckgeblieven.
Kein Kosakendorf war zu erblicken, nirgends erner der
Alten, die händeklatschenddie Felder durchstreifen, um
die naschhaften Vögel zu verscheuchen. Kein lebendes
Wesen weit und breit ! , ~r «

Plötzlich tauchte am Horizont ein dunkler Fleck aus,
her näher und näher tarn.  Es ist eine Schafheerde an
ihrer Spitze der Schäfer, die „Girliga eme Art Hirteu-
iwb mit estrem kleinen Beil statt des Griffes , rn der Hand.

Die Mftagsonne will ihre Gluth nicht mildem : ob¬
wohl der September schon zur Neige geht, ist es noch so
heiß, daß der armselige Gaul vor dem Bauemwagm mrt
Schweiß bedeckt ist. .. . . ,

Der Kutscher, der das kurze Gespräch seiner Fahr¬
gäste über die mdlose Länge des Weges angehort hatte,
hielt es für seine Pflicht, sie aus ihrer Ungewißheit zu

dauert nicht mehr lauge", tröstete er sie. Die
größere Hülste des Weges bab-n wer bereits llmter uns.

bon 1900) wird mit Angabe der hauptsächlichsten Ein
und Ausfuhrländer , bcu Ein - und Ausfuhrmengen und
bereit Werthe iit möglichst rlares Licht geruckt. Der Les
ist auf diese Weise in den Stand gesetzt, sich rn gar
manchen Fällen ein Bild von der finanziellen und schließ¬
lich auch industriellen Wichtigkeit eines veränderten Zoll¬
satzes zu machen. Die Höhe des Zollabwurfs eurer reden
Posstiou ist zwar nicht besonders angegeben, doch kann
man dieselbe leicht durch Multiplikation ermitteln Dw
schutzzöllnerische Tendenz des Entwurfs spnngt auch durch
die vorgeschlagene Normirung der Jndustriezollemdw
Auaeu 107 Artikel, die heute nach dmi Generaltarif
zollfrei sind, sollen künftighin mit Zoll belegt werden,
nur 8 ietzt zollpflichtige Waaren sollm künftig zoll-
Z  Ä Srn Üp Imd ' u- « tt ita : 500 *£tiEel gegenüber dem wtzigen Generaltarrf , Zollerhoh-
ungen v̂orgeschlaqen, allerdings sind bei einzelnen sogar
eh? wichtigen Massenartikel,i, z. B. den Baumwollgamen
bis Nr 30 auch nicht unerhebliche Ermaßigungm in

" “tfiSS die Veränderung so vieler Zollsätze
hüllm sich noch in Dunkel. Zum Theil scheinen die Zoll¬
sätze durch Rücksicht auf die Weltmarktslage der Erzeug¬
nisse unserer großen kartellirtenHalbfabrikat -̂ ndustrieen,
wie der Eisen- und Holzstossbraiiche, diktirt : zum Theil
auch wohl durch Wünsche von Privatinteressenten , ww
die Erhöhung des Zolles auf Hartholz . Be, anderen
Waaren scheirit ein höherer Erziehungslchutzgeübt werden
zu sollm, so z. B . betreffs feiner Seidenwaaren , Spitzen,
Teppiche, Kunstkeramik zc.  Nicht selten hat es aber den
Anschein, als ob man durch Erhöhung von Zollen lediglich
gewisse Untemehmergmppen ins agrarische Lager locken
möchte. Eine finanzpolitische Bedeutung haben dre In¬
dustrie,zolle. abgesehen vom Holzzoll, überhaupt nicht, und
nach etwaiger ' Erhöhung würde diese noch zumckgehm
nicht wachsen, denn im Zoll-Emmalerns rst Nicht 2x2
= ' i . ... •

Die liefe- getriebme Spezialifimng , dre gewiß ganz
besonders von Nurtheil ist, wenn man daraus ausgeht,
möglichst viele Waarm im Zollnetz zu sangen, hat za
manche nicht zu lmgnmden Vortheile, denn man kann
durch dieselbe ben eingetretmm Wandelungen auf dein
Waarenmarkt und der Technik leichter Rechnung tragen,
als vermittelst der iiur aus demGroben heraiwgeaich« tcten
Eintheilung des altm noch geltenden Tarifs , âber den
vielen Deklarations - und Abf«-ftgungsschwwrigkeften
wohnt ein verhängnißvolles Moment mne
kehrscrschwerung. Allerhand Säserererm , Zollstrasen,
Reklamaftonen und Verschleppungen können den Kauf-
imtm den Bezug aus dem Ausland verleiden, was ein
allnüihliches Absterben unserer Beziehnngm dann zur
Folge hat.

fragte die Vftftter unge-

Berm Durcharbeiten des Tarrfentwurss darf man
freilich keinm Augenblick vergessm, daß es sich um ernm
Verhandlungstaris handelt, der gar nicht dazu bestimmt
scheint, so wie er sich uns präsenftrt , rn Kraft zu trÄen.
Zugegeben, daß ein maßvolles, nicht bruskirendes Vor-
schlagen beim Eintritt in dre Verhandlungen mft den
airderm Staaten unerläßlich rst. was soll geschehen-
wenn einzelne Staaten bei starrem Feschalten unsersefts
an den Minimal !ätzen ablehnen wurden, nut uns Ver-
träae zu schließeir? Darin wurden sich auch viele dm vor
geschlagenen Jndustriezölle als sÄbst geflochtene,
erweism Handelsverträge, langfristige mft gunstigm
Einsuhrzugeständnissen SeitmS ucherer .Kontrahentw.
aber bedürfen wir wie die Luft , sonst ersticken wir . e

Dem Tarifentwurf ist im „Handbuch der Text beä
gelten ben und vorgeschlagenen Zolltarifgesetzes vormA
geschickt, ferner sind noch die gegmivartrgen Hagels - imd
zollpoliftschen Beziehungen Deutschlands zum Auslands
mit Namhaftmachung der verichredenen Vertrage, angs

Die Hoffnung, daß wir auf Grundlage des neueL
Tarifs , den übrigens der Reichstag uoch m
Weise modisizireii durste, zu neuen für die Industrie er
svrießlichen Handelsverträgen kommen können, ist yi  fr«
lidl nicht sehr stark, doch das letzte Wort ist immerhin noch
nicht ge sprochen. P‘ **

Deutsches Reich.
Bismarcks Nachlaß.

Eine Fortsetzung des Memoirenwerkes des Fürsten
Bismarck wird von der Verlagsbuchhandlung ffi
kündigt. Irr zwei Bänden sollen Briese des r)ü^ ten
Briefe an ihn veröfferftlicht werden. Der erste Ba^
wird den Briefwechsel zwischen dem allen Kaiser und oml
ersten Reichskanzler enthalten, der zwefte BandJ **
Briefwechsel mit anderen hervorragenden Zeftgenopen,
besonders mit Fürsten und Staatsmännern . So wea^
voll selbstverständlichdiese Veröffentlichung I™
so starkem Interesse sie wird begegnen musftn, M vermrU
man umsomehr jede Airdeutung darüber , wann der vom
verstorbenen Fürsten druckreif sertiggestellteSchlußb <̂
seiner „Gedanken und Erinnerungen erscheinen satt,
Die Briefe, die der Oeffentlichkeit jetzt werdm urfte^
breitet werden, dürfen gewiß als bedeutsmn« Geschicht»-
auelle gelten, 'aber sie werden uns nicht den lebendigm
Reiz ersetzen können, den eine persönliche Darsteklllng bet
Geschichte seiner Zeit aus ,der Feder des orrrsten Mmiarck
haben würde, zumal dreier vrelberusene drifte Band di,
Geschichte der Entlassung des Furs eu behmrdelt N^
Allem, was seiner Zeit darüber rn glaubh asterWeftêvMi

„Aber wie lange noch?"

kann das wissen? Einige behaupten, daß es
von "hier aus iloch vierzig Werst sind, ich glaube e» aber
nicht Es hat bisher noch Niemand den Weg
Vielleicht ist es auch wahr . Wir rechinen so: Sehen Sw
ben Ziehbrunnen dort mit dem Eimer ? Wenn wrr Mi
Brunnen sind, l>aben wir die größere Halste hrifter un .

«smuns also noch zwei Stunden lang durch¬
rütteln lassen", dachte die Mutter , mne Nicht mehr lunge
ilrau in mg anliegendem Seidmkleide. ^ hr ^ pshiin
hütchm von dem ein langer Florschleier lustig tm Winde
flatterte, umrahmte eines jener mattfarbigm Gesichter,
die maii nicht so leicht vergißt, die m der ^ ugmd hübsch
und einnehmmd sind, mit den Jahren aber häßlich und
abitoßmd werdeir. Ein Gemisch von grauer ,und lu
ruhe sprach aus den etwas scharfm Zügen. Die geäster
trva 'weder Trauerkleider , noch war der Ausdruck ihres
schönen Gesichtes der einer Trauernden . Da» Madchm
L 7« L un » ->°« "er BN« der
Auaeu ernst, beinahe streng, und verrwth eher Gereizt
heit, als Trauer . Ein grauer Staubmantel , unter dem
ein 'braunes 5tleid hervorsah, und ein mft Blumen ge-
ickimückter Hut bildeten ihren Reiieanzug.

Der Wagen war mit Schachteln und Packetm über¬
füllt Auf eines der Pallete stützte der Kutscher semm
linken Arm, während er nut der rechten Hand die haitsche
schwang, um sein Pferd anzutreiben . Dw Frau ruckte
iedm Augenblick das bedrohte Packet aus der gefalftlichm
Nähe des Kutschers, doch verstand der beschrankte Bursche
diesen Wink liicht, sondern schob es unverwerlt unter
fetiacn Ellenbogen und stützte sich nur um so schwerfälliger

' al^ ^Welche" Rohheit !" smszte die Frau und versank
wieder in ihre Gedanken, die nichts weniger als angenehm
ku sein schienen. Die Trauerkleider wie ihre ftese Meder-
aeschlagenheit deutetm darauf hin, daß sie schwere»■~et
erduldet haben mußte, und die Veranlassung der Reise,
die sie in Begleitung ihrer Tochter unternahm , keme
treudiae war

Die Gedmlkê dm Hutter ŵurdm düsterer, je roh¬
ste sich ihrem Reiseziel näherte . Sie versuchte, mft
Tochter ein Gespräch anzuknupfm, doch da» Mig<
Mädchen, aus dessm Augen ein nicht zu mfterdruckmdch
Zorn sprühte, gab nur einsilbige Antworten . -

„Endlich sieht man Marlowka ! rref lwr KutsH^
mft der Peitsche in die Feme deutend. Scheu Sw daß
Krmz dort ? Das ist unsere Kirche. Und das weiße Ge,
bände, das ist unser Wirthshaus . Jsaika hat es. M Maria
Himmelfahrt frisch streichen lassen. Sw rmissm wftftm
daß es das Fest unserer Schutzheiligen ist. O, rneje»
Jsaika ist ein Schlaukopf wie sonst keiner rm Dorfe. ^

Der Kutscher wendete ben beiben. Frauen fern rottieS*,
lachendes Gesicht zu und schickte sich wi, ihnen nch^ mchr
von Jsaika zu erzahlm , aber dre abweisende Kalle tws
Ällutter und Tochter benahm ihm die Lust dazu .

Wer weiß, was ihneti fehlt", murmelte er, ßch tviede«
umd'reheiid. „Wie es scheint, drückt sw ern ichweny

Tost) 7NM) ÜN.
Endlich war man vor Marlowka angÄonunen. M

war ein langgestrecktes, düsteres Dorf rnft schmutzigm,
verfallenen Bauernhütten . Ein halb >
Sumpf , in dessen Nähe sich zwei Windmühlen erhöbe«/
begrenzte es mtsetzlich!" klagte Zincnda
Vetrowna vor sich hin, „ein Grab , in dem wir lebmd^
begrabeii werden sollen! Und weshalb ? O, mem Goth

^Tas 'junge Mädchen begnügte sich danftt. die AuMw
brauen zusamnienzuzichenund die Lippen fest zusammen.

Sonne ging zur Rüste, als sie das Dorf erreich,
ten Sie begegneten einem alten Manne uud zw« all« ,
Aaueu . derm Neugier der Anblick der beideii FrmidM
wachries, dami fuhr der Wagen an emetn schrecklichv« ^
iiachlässigten Garten , an einem Brunueii einigen elend«,
Hütten, wieder an einem Brunnm , an der Kernen Dorfs
kirche vorüber, immer von dem Gebell der HoWcĥ e be^
gleitet, bis das Gefährt vor einem klenwn Hauschen M
hielt das sich von den anderen, dw Mit Schilfrohr gedeckt
waren, durch sein rothes Ziegeldach unterschied, auchb-aftq
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lautete, dürfte der verstorbene Fürst die Erlaubnis ; zur
Veröffentlichung des dritten Bandes gegebm, die letzte
Entscheidung aber seinem Sohne Herbert überlassen
haben, sodaß das Buch jeden Tag herauskommen könnte,
wenn der Sohn und Erbe cs wollte. Offenbar wird wan
auf die Veröffentlichung noch sehr lange zu warten haben.
(Die angekündigte Publikation des Briefwechsels mit
,'Kaisern, Fürsten und Staatsmänner, : ist indessen viel-
leicht dazu bestimmt, den Uebergang zu der vollständigen
«Veröffentlichung des gesummten Nachlasses vorzubcrciten.
iDie stärkste Theilnahme wird, wie gesagt, den beiden
'neuen Bänden gesichert bleiben.

«- t '

* Berlin , 22. November. Die scheinbar offiziöse Meldung
Vt „Bert. Polit. Nachr.", wonach in den leitenden Eisenbahn-
-reisen die Einführung der 46 -tägigen Rückfahrkarten
stur ' als eine Etappe auf dem Wege zur B es ei t i g u n g d er
.Rückfahrkarten  überhaupt angesehen werden, bürftc, der
.„Kreuzztg." zufolge, untergeordneten Kreisen entspringen, die in
^dieser Sache nicht gut unterrichtet sind.
* Di« Bemühungen, das sogenannte Reichsdefizit  mög¬
lichst herabzumindern, dauern, nach der „Nationalliber. Kor¬
respondenz", noch immer fort. Es läßt sich inzwischen ziemlich
/bestimmt voraussehen, daß es schwerlich gelingen wird, den aus
',100 Millionen geschätzten Betrag um mehr als 20 bis 30
Millionen zu kürzen.

Der neue Mavine - Etat  wird fordern: 2 Linien¬
schiffe, einen Panzerkreuzer und drei kleine Kreuzer. Die Schiffs-
>zahl hält sich hiernach auf der Höhe wie der Etat von 1901.

Der P ostet a t für 1902 enthält die Mittel zur Schaffung
von 100 neuen Stellen für Hlllfsreferenten, ferner die Schaffung
von 183 Post- und Telegraphen-Jnspektoren bei den Berkehrs-
'ämtern. Beide Beamten-Kategorieen sollen aus der Klaffe der
'.Beamten, welche die höhere Verwaltungsprüfung bestanden
haben, entnommen werden. Die veränderte Normirung der
'Assistentengehälter erfordert einen Mehraufwand von 1,863,800
Mark. Die Sätze werden sich von jetzt ab zwischen 1500 unv

'3000 Mk. bewegen.
Der 1.. Januar 1902 bildet auch den Zeitpunkt, bis zu

welchsmdieStatuten der Berufsgenossenschaften
die nach dem neuen Unfallversicherungsgesetzerforderlichen
Aenderungen  erfahren haben müssen, wenn diese Abände¬
rungen nicht durch das Reichsversicherungsamt von Aufsichts¬
wegen vollzogen werden sollen. Nach Lage der Dinge ist anzu¬
nehmen, daß das Reichsversichcrungsamtnicht Veranlassung
haben wird, von dieser eventuellen Befugnih Gebrauch zu machen.

Die officiöse„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" stellte
"gestern fest, baß' die bekannte Edinburger Rede des Kolonial¬
ministers Chamberlain  zwar nach seiner neuesten Er¬
klärung eine Abschwächung erfährt, der Ausdruck der Verwunde¬
rung über die Empfindlichkeit des deutschen NationalgefllhlS aber
'ungerechtfertigt und ungehörig bleibe, denn das „Mißverständ-
niß", von dem Herr Chamberlain spricht, liege, so sagt das offi-
ciöse Blatt weiter, auf Seiten der wochenlang unwidersprochen
gebliebenen englischen Berichterstattung, lieber die zur Ent¬
schuldigung vorgebrachte, allgemeine Wahrheit, daß in allen
Kriegen Härten Vorkommen, loürdc auch Niemand bei uns auf¬
geregt haben. Dem in Volksversammlungenhie und da auf¬
gestellten Verlangen, im Interesse des deutschen Heeres amtliche
Schritte gegen außeramtliche Aeutzerungen eines fremden
Ministers zu unternehmen, kann sich die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung" nicht anschließen. Das Ansehen, das sich die

■deutsche Armee sowohl durch Manneszucht und Menschlichkeit,
als durch Tapferkeit in der ganzen gesitteten Welt erworben hat,
.stehe viel zu fest, als daß es durch falsche und unpassende Ver-

' gleiche berührt werden könnte.
. Zu der Meldung des „Kleinen Journals" über eine neue
«Art von Stahlbereitung  erfährt die „National-Zeitung",
daß sich nicht die technische Hochschule, sondern die chemische tcch-

Nnischc Versuchsanstalt mit der Erfindung beschäftigt hat, und
«zwar, weil ihr Seitens des Fabrikanten Giebeler die Erfindung
vorgelegt wurde zur Untersuchung. Das Gutachten dieser An¬
stalt beschränkt sich auf die Mittheilung des durch die Unter¬
suchung gewonnenen Zahlenmaterials. Von einer Kritik der
Erfindung Seitens des erwähnten Instituts könne keine Rede sein.

Nach einer dem„Lokal-Anzeiger" aus P et er s b u r g zu¬
gehenden Meldung wird in dortigen politischen Kreisen versichert,
daß Deutschland und Rußland in Kurzem gemeinschaftlich die
übrigen Mächte zu einer neuenAn a r chi sten - K on f er cn z
einladen wollten. In der Cirkularnote, über deren Fassung jetzt
zwischen den beiderseitigen auswärtigen Aemtern Unterhand¬
lungen schweben, werde den anderen Regierungen die Wahl des
Ortes, wo die Konferenz tagen soll, ob Berlin oder Petersburg,
überlassen. Der Plan zu der Konferenz ist angeblich während
der Danziger Zusammenkunft des Kaisers und des Czaren unter
dem Eindruck der Nachricht von dem Attentat auf Mac Kinley
gefaßt worden.

* Zur hessischen Ehescheidung«!- Angelegenheit.
Aus Darmstadt  wird berichtet: Am 26. November
findet bekanntlich die Geburtstagsfeier  des
großherzoglichenPaares statt. Während dies früher mit fol¬
genden Worten bekannt gegeben wurde: Geburtstag Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs Ernst Ludwig und Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Viktoria Melita, heißt es
in diesem Jahre zum ersten Male in den officiösen und off:-
ciellen Ankündigungen von Veranstaltungen zur Geburtstags¬
feier nur noch: Allerhöchsten Geburtstages. — In
der Ehescheidungsangelegenheit des Großherzogs von Hessen war
der Kammerherr der Großherzogin, Baron Riedesel, in be¬
sonderer Mission nach Koburg entsandt worden. Bei seiner
Rückkehr ließ er das gesammte Marstallpersonal zusammenrufen
und sprach ihm den Dank der Großherzogin für die seither ge¬
leisteten treuen Dienste aus, gleichzeitig ein herzliches Lebe¬
wohl  wünschend. Danach ist es also vollständig ausgeschlossen,
daß die Großherzogin beabsichtigt, nach Darmstadt zuruckzu-
kehren. „ , .

* In der bahcrischcn Abgeordnetenkammer ist die
Etatsdebatte zu Ende gegangen. Es sprachen noch ein Liberaler,
ein Centrumsmann und zwei Mitglieder der freien Vereinigung,
ohne im klebrigen etwas Wesentliches zu Tage zu fördern. Und
Herr v. Vollmar regte an, dem Prinzregenten, der ohnehin nicht
gerade im Ueberfluß erstickt, 100,000 Mk. von seinen Hofhal¬
tungsgeldern zu streichen, womit er freilich weder beim Hause
noch am Ministertische Zustimmung fand. Von Interesse war
einzig die Erklärung des Finanzministersv. Riedel, der sich(was
allerdings vorauszusehen war) als Gegner einer allgemeinen
direkten Reichseinkommensteuer bekannte: die finanziellen Verhält-
niffe der Einzelstaaten müßten von diesen selbst bestimmt
werden. Die Reichsfinanzreform, wie er sie verstehe und herbei¬
sehne, müßte den Grundsatz festlcgen, daß die Matrikularbeitrage
niemals die Ueberweisungen übersteigen dürften. — Eine grund-
sätzlich« fundamentale Reform ist das denn aber doch nicht.

* Vom neuen Zolltarif. Die Bedeutung der neuen
Eintheilung und Anordnung des neuen Zolltarifs wird offiziös
in der Berl. Korr." besprochen. Der neue Zolltarif umfaßt
in 19 Haupt- und 59 Unterabschnitten 946 Tarifpositionen, der
geltende Zolltarif in 43 Nummern 387 Tarifpositionen. Die
offiziöse Korrespondenz wirft dem alten Tarif mangelnde
Shstematik und ungenügende Spezialisirung vor, infolge deren
„die gröberen Maaren im Verhältniß zu ihrem Werthe zu hoch,
die feineren dagegen zu niedrig besteuert werden. Besonders
empfindlich seien die Mängel des bestehenden Tarifs bei den
Handelsvertragsverhandlungcn von 1891 bis 1894 hervorge¬
treten. Die „Berl. Kvrresp." schreibt darüber: „Dadurch, daß
die einzelnen Positionen viel zu viel Maaren von ganz ver¬
schiedenem Werthe und von ganz verschiedenem handelspolitischen
Interesse umfassen, wurde es dem Unterhändler fast bis zur
Unmöglichkeit erschwert, die handelspolitischen Zugeständnisse
richtig zu begrenzen. Es lag die Gefahr vor, daß für das Er¬
reichbare zu viel hingegeben wurde. Ebenso groß war aber die
Gefahr, daß das Erreichbare überhaupt nicht erlangt wurde,
weil der Unterhändler wegen Unllbersehbarkeitder Tragweite,
welche die Ermäßigung oder Bindung einer unserer Tarif-
Positionen haben konnte, es vorzog, auf eine Festlegung überhaupt
zu verzichten. Denn vertragsmäßige Zugeständnisse, dre wegen
der unbestimmten Fassung der betreffenden Zollposition in ihrer
Wirkung nicht abzumcssen sind, können später zu einer höchst
lästigen Fessel der Zollpolitik werden. Viel erörtert rst diese
Seite der Sache z. B. beim Quebrachoholzund beiden Fahr¬
rädern. Das argentinische Quebrachoholz ist lediglich deswegen
von der Bindung der Zollsreiheit mitergriffen worden, weil di-

Sammelposition5 m „andere rohe Erzeugnisse für den Gewerbe«
gebrauch— frei" durch den Vertrag mit Oesterreich-Ungarri
und Italien gebunden war. Die werthvolle Vergünstigung ist
Argentinien ohne jede Gegenleistung lediglich auf Grund de»
allgemeinen Meistbegünstigung zugesallen, während die beiden
Staaten, denen das Zugeständniß unmittelbar gemacht worden
war, an dem einzelnen Artikel Quebrachoholz nicht das geringste
Interesse hatten. Di« nordamerikanischenNähmaschinen und
Fahrräder genießen die in den Verträgen mit Oesterreich-
Ungarn, Italien und Rußland erfolgte Bindung der Samme-
Position 6e 3 „feine Eisenwaaren— 24 Mk.". Als Bortheile
des neuen Tarifschemas hebt die „Korresp." hervor, daß es er¬
mögliche, „Maaren, die in keiner Position des Tarifs nament¬
lich aufgezählt oder begrifflich enthalten sind, dort einzugliedern,
wohin sie nach ihrer wirthschaftlichen Verwandtschaft gehören.
Hierbei könne es natürlich ebenso gut Vorkommen, daß sie zoll¬
freien Positionen zugewiesen werden, wie zollpflichtigen; es ser
also „unrichtig, daß künftig alle im Zolltarif nicht aufgefuhrt-n
Maaren grundsätzlich zollpflichtig sein wurden. Endlich
weist die „Korrespondenz" gegenüber der Behauptung, daß em
Zolltarif von 946 Positionen gesetzgeberisch überhaupt nicht be¬
wältigt werden könne, darauf hin, daß die Volksvertretungen
von Frankreich. Italien. Rumänien und Vereinigten Staate?
ähnlich umfassende Zolltarifvorlagen erledigt haben. .

* Steuerreform in Sachsen. Im Königreich Sachsen
wird jetzt eine Vermögenssteuer  eingeführt, die aber mch.
wie die preußisch- schon bei 6000 Mk. Vermögen beginnen soll,
sondern erst bei 10,000 Mk., und zwar alsdann auch nicht mit
U pro Mille, sondern mit % pro Mille. Der Steuersatz steigt
derart, daß er den preußischen Steuersatz von pro Mille ber
30 000 Mk. Vermögen erreicht. Die bisherige Einkommensteuer
wird derartig umgestaltet, daß -ine Progression bis zu 4 PC.
vom Einkommen aufsteigt(in Preußen bis zu 6 pCt.). Es stell:
sich danach der Steuersatz bei einem Einkommen von über 950
Mk auf 1 pCt., über 1200 Mk. auf 2. über 4000 Mk. auf 3,
über 23,000 Mk. auf 4, über 100,000 Mk. auf 5 pCt. vom Ein-
kommen. Das Ergebniß der Vermögenssteuer ist mit sechs
Millionen, der Mehrertrag der Einkommensteuer mit 9 Millionen
Mark berechnet. Die Staatsgrundsteuer kommt mit 2,435,000
Mark in Fortfall. Vor dem Inkrafttreten des Gesetzes, also rn
den Jahren 1902 und 1903, soll ein Steuerzuschlag von 50 PCt.
erhoben werden.

* Koloniales . Der deutschen Eisenbahn rn
Schantung  schien eine Zeit lang eine vielleicht nicht unge¬
fährliche Konkurrenz durch die geplante Vertiefung des
C h i n gh oka n a l s zu drohen. Dieser Plan kann ;edoch aw
vorläufig gescheitert betrachtet werden. Allerdings ist es nicht
die Unausführbarkeit des Unternehmens, sondern nur der Kosten¬
punkt. Ein deutscher Kaufmann aus Shanghai, der nach
Tsinanfu gereist war und dem Gouverneur die Kostenanschläge
und Pläne für die Arbeiten unterbreitet hatte, mußte sich, so
berichtet der „Ostas. Lloyd", mit der Bestellung°mes kleinen
Dampfbootes begnügen, das auf dem Chrngho fahren soll. Wie
mißlich die Wasserverhältniffedort sind, geht schon daraus her¬
vor̂ daß das Boot einen Tiefgang von nur 2,9 Fuß haben darf.
Eine derartige Konkurrenz kann der Eisenbahn natürlich keinen
Schaden zufügcn.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Breslau  gemeldet
wird, wurde in der Generalversammlung des national-
liberalen Vereins  einstimmig beschlossen, falls es nichi
zu einen: den Nationalliberalen genehmen Kompromisse mit dem
Kandidaten der bürgerlichen Parteien kommt bei der bevor¬
stehenden Reichstagsersatzwahl  rn Breslau-West von
einer orqanisirten Wahlagitation abzusehen und es den einzelnen
Wählern zu überlassen, wie sie ihrer Wahlpflicht mit bestem Ge¬
wissen genügen können.

Ausland.
* Oästerrcich -Ungarn . Der Obmann des Polenklubs.

Jaworski, wurde vom Kaiser in Audienz empfangen. Der
Monarch gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß cs
allem Anschein nach gelungen sei. die Schwierigkeiten, welche der
Erledigung des Budgets entgegenständen, zu beseitigen. Er hoffeVw-rfc (‘rpfinnpn werde, den Staatsvoranschlag nach einer

es kein Vorgärtchen, noch einen Vordcrhof, sondern eine
Art voit Terrasse, vor der drei Akazienbäume ausragten.
, . „Da sind wir also", rief der Kutscher, „das ist unsere
Schule !"

Er sprang vom Bock und näherte sich dem Fenster, ein
Lessen Rahmen er mit seiner Faust pochte.

„Heda, Schiwria, koinm' doch! Deine Herrschaft ist
La! So komm' doch, oder bist Tu etwa gestorben?"
polterte er mürrisch.

„Was für eine Herrschaft?" klang die Stiinme einer-
alten Frau aus dem Innern des Häuschens heraus . „Ich
bin nickst gestorben. Da bin ich schoii."

Eine Minute später erschien Schiwria wirklich, ein
armes , abgezehrtes, bleiches Geschöpf mit runzligem Ge¬
sicht. Ihr Alter zu bestimmen, wäre sehr schwer gewesen.
Sie musterte die Fremden mit seltsaniem Blick, das; man
hätte meinen mögen, es hinge von ihr ab, ihnen den Zu¬
tritt zu den: Schulhause zu gestatten oder zu versagen.

„Sie sind die neuen Lehrerinnen?" fragte sie.
„Natürlich! Wer sollen sie denn sein? Da , nimm

die Packete, alte Närrin !" sagte der Kutscher, sich nach den
beide,: Damen un,wendend, die unbeweglich in dem
Wagen sitzen geblieben waren.

„Welche ist es?" fuhr Schiwria fort.
„Willst Du Deinen einfältigen Mund halten , Du

Närrin !" schalt der Kutscher. „Welche? Welche? Die
junge ist die Lehrerin, und die andere ist ihre Mutter.
Hier, nimm diese Packete, alte Hexe!"

„Das ist schrecklich, das ist entsetzlich!" dachte Zinaida
Petrowna , aussteigend und mit Packeten beladen der
Thür zuschreitend. Sie wagte kaum, sich vorzustellen,
wie jämmerlich es in denZimmern aussehen mochte, deren
unfreiwillige Bewohnerin sie auf Gott weiß wie lange
Würde sein müssen.

„Das ist mein Grab", seufzte sie.
Mit leeren Händen und müdem Schritt folgte ihr die

Tochter.

Die Schule, oder besser gesagt, das Gebäude, das
man unter diesem Namen im Dorfe bezeichnete, bestand
aus zwei Tbeilen. einem düsteren Flur , in dem sich ein

Verschlag befand, welcher als Küche diente, während eine
Thür zur Linken in ein ziemlich enges Zimmer mit drei
Fenstern führte. Dieses Zimmer würde ganz so gewesen
sein, wie die in allen anderen Häusern des Dorfes , wenn
nicht statt des großen russischen Ofens ein kleiner runder
in der Ecke gestanden, und die gewöhnliche Einrichtung
der Bauernwohnungen durch Schulbänke ersetzt gewesen
wäre. An den Wänden waren Bilder aus der biblischen
Geschichte und von Pflanzen und Thieren aufgchängt,
m einem Winkel befand sich das Bild einer Heiligen.
Rechts vom Flur gelangte man in die Wohnung der
Lehrerin , die aus ztvei sehr klwnen Zimmern und einen:
fensterlosen Kämmerchen bestand, i:: dem Schiwria schlief.

Zu ihrer großen Ueberraschungfände,: die Fremden
ihr neues Heim nicht ganz leer. Ziaida Petrowna hatte
sich nicht ohne schwere Besorgniß gefragt, worauf sie
schlafen, und essen sollten. Die Frage wurde ohne
Schwierigkeit gelöst. In dem hinteren Zimmer erbl:cktc
sie ein schmales, eisernes Bett mit Matratze, Kissen,
Unterbett und Deckbett, einen kleinen runden Tisch, auf
dem ein aufgcschlagenes Buch lag, und einen zweiten
Tisch, auf dem ein gläsernes Tintenfaß stand, außerdem
waren noch einige Stühle und ein großer begucmer
Lehnsessel da. Auf de>- „Lejanka", der Ofenbank, lagen
eine Menge von Büchern unordentlich durcheinander. In
den: Vorderzimmer stand ein Schrank mit einigem Ge¬
schirr und ein Tisch. Auf diese Weise war für das Un¬
entbehrlichste gesorgt.

„Wem gehört das Alles?" erkundigte sich Zinaida
Petrowna bei Schiwria.

„Ter Verstorbenen; Alles ist so geblieben, wie es
war . Der Verstorbenen", wiederholte Schiwria mit einen:
Seufzer , „der arniei: lieben Seele !"

„Ter Verstorbenen? Welcher Verstorbenen?" fragte
Zinaida Petrowna.

„Der arnicn Clapdia Antonowna, der Lehrerin . d:e
vor Ihnen hier war. Ach, sic hatte die Seele eines
Engels ! Gott hat sic wieder zu sich gerufen. S :e war jo
gut, so aufopfernd."

„Und hier in diesem Zrmmer :st sie gestoben?

Die großen Augen Zinaida Petrownas erweiterten
sich plötzlich unter dem Eindruck eines namenlosen Ent¬
setzens. Der Erleichterung, die sic bei den: Anblick des
bescheidenen Mobiliars enlpfunden hatte, folgte in ihrem
Herzen cii: Gefühl bitterster Verzweiflung.

„Ich hatte Recht", dachte sie, „das ist em w:rkl:ches
Grab !" „ t

„Ja , in diesem Bett ist sie gestorben, das arme, fuße
Geschöpf", fuhr Schiwria mit einem lange::, zärtlicher
Blick auf das bescheidene, von einer Friesdecke verhüllte
Lager fort . „Hier ist sie gestorben, hier hat sie ihren
letzten Seufzer ausgehauchc. Es war em Engel, eine
Heilige!" „ n< " ‘

„An welcher Krankheit ist sie gestorben? '
„Wer kann das wissen? Der Arzt sagte rmmer, es

wäre die Schwindsucht, aber man hat in solche:: Dingen
niemals Gewißheit. Sie magerte zusehends ab, die
ÄNN6 !"

„Maria !" rief Zinaida Petrowna mit vor Entsetzen
erstickter Stimme . „Die Schwindsucht! Mein Gott , d:e
ist ansteckend!" t „ .

„Das ist mir sehr gleichgültig", erwiderte dav ;unge
Mädchen barsch, beinahe grob, und blieb im Lehnsessel:m
Mantel und mit den: Hut auf dem Kopfe sitzen, :n:t ernst
Mime , als wollte sie sich ihrer Hände nicht bedrenen, sich
zu entkleiden. „

„Wie das ist Dir gleichgültig, Plane ? Ist der Ge¬
danke nicht schrecklich, von einer solchen Krankheit ange¬
steckt zu werden?" wendete Zinaida Petrowna ein.

Ein verächtliches Lächeln umspielte die Lippen des
jungen Mädchens.

„Wenn Du Dich so sehr furchtest, kannst Du emfach
wieder abreiscn", eistgegncte sie bitter.

„Wieder abreiscn? Du bist sehr grausam, meuw
Tochter, sehr grausam !"

Die Augen Zinaida Petrownas füllten sich m:t
Thränen Sie zog ihr Taschentuch hervor und verhüllte
ihr Gesicht damit. Die Tochter blieb ruhig sitzen in einer
Haltung , die bewies, daß sie fest entschlossen war , mchts
zu thun . .

. (Fort)etzung folgt.)
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Reihe von Jahren wieder in verfassungsmäßiger Weise zu er¬
ledigen. Weiter sprach der Kaiser die Hoffnung aus, daß es
gelingen werde, die anderen Hindernisse zu beseitigen, welche die
Arbeiten des Parlaments verzögerten. Zum Schluß erklärte der
Monarch seine volle Befriedigung über di« Haltung des Polen
tlubs. — In der gestrigen ungarischen Abgeordnetenhaussitzung
schleuderte von der Gallerie ein entlassener Beamter unter dem
Rufe: Baterlandsverräther, eine große Anzahl Flugschriften in
den Saal . Bor die Polizei gebracht, erklärte er, daß seine ver¬
zweifelte Lage ihn zu diesem Schritt veranlaßt habe.

* Italic ». Aus Rom wird uns geschrieben: Wenn auch
Pc Regierung das Projekt eines Eheschcidungsgesehes vorläufig
ad acta gelegt hat, beschäftigt sich die öffentliche Meinung trotz¬
dem nach wie vor mit demselben, weil die Ansicht vorherrscht,
daß die betreffende Vorlage zwar aufgeschoben, aber nicht aufge¬
hoben sei. So macht sich besonders im klerikalen Lager wachsende
Unruhe bemerkbar, indem unausgesetzt gegen das „ketzerische"
Gesetz agitirt wird, und andererseits nimmt die Propaganda
der Socialisten und Republikaner zu seinen Gunsten zu, schon
aus dem Grunde, weil sich eine gute Gelegenheit bietet, gegen
di« kirchlich Gesinnten vorzugehen. In äußerst heftiger Weis¬
sprachen sich die socialistischen Abgeordneten Beressini und
Federici gegen die Agitation der „Dunkelmänner" aus, indern
sie erklärten, es handle' sich um eine Kraftprobe für Italien , deren
Nichtbestehen unter Umständen schwere Folgen haben könnte.
Nach solchen Proben bekommt man eine Vorahnung Dessen, was
geschehen wird, wenn die Regierung das genannte Gesetz wirklich
zur Vorlage bringt.

* Großbritannien. lieber das Befinden des Königs
von England liegt nun auch eine Aeußerung des Leibarztes des
Königs vor. Dieser, Sir Frederick TreveS, bemerkte in einer
gestern Abend von ihm gehaltenen Rede, daß der König sich
niemals einer so ausgezeichnetenGesundheit erfreut habe als
gegenwärtig.

* Russland . Rach der Meldung tschechischer Blätter
sammeln die in Rußland wohnenden Tschechen
Unterschriften zu einer Petition an den heiligen  S Yn od
ln Petersburg, dieser möge Johannes Hu ß h ei l i g s p r cchen.
Pobjedonosszew soll der Frage günstig gesinnt sein.

* Türkei . Zwischen Frankreich und der Türkei ist ein
»euer Konflikt ausgebrochen. Das zweite, am Bosporus staiio-
uirte französische Kriegsschiff„Mouette" verließ zum Zwecke
Von Ucbungen im Aegäischen Meere mehrere Wochen nach de:
Abreise des Botschafters Constans Konstantinopel. Die
„Mouette" sollte jetzt hierher zurückkehren und suchte wegen der
Passage durch die Dardanellen den üblichen kaiserlichen Ferman
nach. Statt dessen sandte der erste Palastsekretär Tahsim im
Aufträge des Sultans eine Note an den Minister des Aeußeren,
Tewsik, in welcher demselben erklärt wird, daß für Frankreich
keinerlei Grund zur Stationirung zweier Kriegsschiffe im Bos¬
porus bestehe, und daß der zweite Stationär nicht zugelaflen
würde. Der Minister lvird aufgesordert, sich sofort an die
französische Botschaft zu wenden, damit diese das Gesuch um
Ertheilung eines Fermans für die Durchfahrt des Schiffes durch
die Dardanellen zurückziehe. In gut unterrichteten Kreisen ist
man der Ansicht, daß Frankreich sich der Auffassung des Palastes
nicht anschließen wird und hält es nicht für unmöglich, daß der
zweite Stationär eventuell selbst auf die Gefahr hin, beschossen
zu werden, die Durchfahrt ohne Ferman erzwingen wird. —
Außer Frankreich haben noch Rußland und England zwei
Kriegsschiffe hier, während Deutschland, Italien und Oester¬
reich-Ungarn nur durch je eins vertreten sind. (Franks. Ztg.)

* Japan . Dre in Tokio erscheinende Zeitung „Jiji
Shimpo" veröffentlicht einen Artikel über die V er stä r ku n g
orr japanischen Flotte,  worin es heißt: „Bisher hat
England den Schwerpunkt seiner LandeLvertheidigung auf di-
Flotte gelegt; sein Landheer hat dabei keine hervorragende Rolle
gespielt. Aber seit dem Transvaalkrieg ist die öffentliche Auf¬
merksamkeit aus die englische Heeresorganisation hingelenkt
worden, und man hat ihre Aenderung für unerläßlich erkannt.
Lei der Aehnlichleit unserer geographischen Lage mit der Eng¬
lands giebt das auch uns zu denken, nur liegt bei uns die Sache
so, daß wir in erster Linie auf die Vermehrung unserer Flotte
Bedacht nehmen müssen. Denn wir können wohl behaupten,
daß unser Landheer schon heute auf derjenigen Stufe der Voll-

> kommcnheit steht, auf die das englische erst durch das Gesetz ge¬
bracht werden soll. Vergleichen wir unsere Flotte mit den ost-
asiatischen Geschwadern der anderen Mächte, so wird sie aller¬
dings noch1 oder2 Jahre lang einem jeden dieserÊ schwadcr
gewachsen sein. Aber in 3 bis 4 Jahren Wird sich dies Bild zu
unseren tlngunsten wesentlich verschieben. Das giebt uns Ver¬
anlassung, über die Frage einer Flottenvcrmehrung rechtzeitig
nachzudenken. Wir haben die Kolonisation des Hokkaido so weit
gefördert, daß ein Angriff darauf einem Feinde schon lohnend
erscheinen könnte. Und Formosa, für das wir heute eine Milliarde
und mehrere Hundert Millionen Den verausgabt haben, ist auch
schon eines Angriffes werth. Daraus ergiebt sich schon von selbst
daß wir zu einer effektiven Verthcidigung unseres Staatsgebietes
einer starken Flotte bedürfen. Für uns gilt, mehr als für an¬
dere Länder, der Sah , daß die Machtstellung überhaupt sich
heutzutage nach der Seegeltung bestimmt.

* Vereinigte Staaten . Allem Anschein nach sehen die
amerikanischen Zollbehörden in rechter Würdigung der Verhält¬
nisse die Philippinen noch nicht als amerikanischesGebiet an,
denn sie belegen die von dort eingeführten Waaren mit den
gleichen Zöllen, wie die übrigen fremden Provenienzen. So hat die
Firma Warner, Barnes u. Co. gegen die New-Yorker Zollbe¬
hörde eine Klage auf Rückerstattung von 128,620 Dollars er-
hoben, die unter Protest für eine aus Jlo-Jlo gekommene Zucker-
ladung bezahlt worden waren. Die Kläger behaupten, Panap
befände sich aus amerikanischem Territorium, und deshalb seien
die Zölle zu Unrecht erhoben worden.

Dev FrrUzeiiskrieg der Kirren.
red. London, 21. November. Ein Telegramm Lord

Kilcheners aus Pretoria  meldet: Kommandant Buhs wurde,
nachdem er einen Angriff auf eine Patrouille von ungefähr 100
Eisenbahnpionieren am Vaal in der Nähe von Villersdorp ge¬
macht hatte, gefangen genommen. Die Verluste der Briten sind
noch nicht berichtet. Die Kolonne Remington kam den Pionieren
zu Hülfe.

wb. London, 21. November. (Reuter.) Es bestätigt sich,
daß der von der Zollbehörde in London zurückgehaltene Dampfer
vier Geschütze an Bord hat. Die Besatzung besteht aus 42
Mann. Es heißt, an Bord befänden sich für 21/2  Jahre Lebens¬
mittel.

hd. London, 22. November. Aus Kapstadt  wird be¬
richtet: 5 Pest fälle  sind in Magand, 36 Meilen von der
Dclagoabai entfernt, vorgekommen.

hd. Broich, 22. November. Hier werden fast täglich
mehrere von England angekaufte russische Pferde verladen. 20
Ankäufer halten sich in verschiedenen Gouvernements auf.

Berlin , 19. November. Das Central-Comitc der deut
schen Vereine vom Rothen Kreuz hat der Buren-
centrale  in München zum Besten der Frauen und Kinder
in den Burenlagern 10,000 Mk. zu überweisen beschlossen, des¬
gleichen 10,000 Mk. für die Gefangenen deutscher Nationalität.

hd. Brussel , 22. November. Die „Jndependance beige"
schreibt zu der Entscheidung des Haager Schiedsgerichts: Es
wäre zu hoffen gewesen, daß England die Gelegenheit benutzt
hätte, um seine Differenzen mit den südafrikanischen Republiken
zu schlichten. Es wäre dies eine ehrenvolle Lösung gewesen und
hätte dieser Beweis von Edelmuth die Buren die in Südafrika
begangenen Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten vergessen
machen können. Es ist keine Hoffnung vorhanden, den Krieg
anders beendet zu sehen, als durch bedingungslose Unterwerfung
der Buren. England ist in dieser Sache so engagirt, daß es bis
zu Ende gehen muß, auch wenn seine Macht und sein Wohlstand
dadurch zu Grunde gerichtet würde.

Zusammensetzungund Organisation der kämpfenden
Buren . Ueber die Zusammensetzung der Kommandos und ihre
Methoden schreibt der Londoner Mitarbeiter der „M. N. N.":
Ein Korrespondent des „Scotsman", der sich verschiedene Male
als besonders gut irformirt erwiesen hat, tritt der in England
weit verbreiteten Ansicht entgegen, daß heute in der Hauptsache
nur noch die armen Buren, die nichts zu verlieren haben, die so¬
genannten„Vywoners", im Feld stehen, unterstützt von Kap-
rebcllen und europäischen„Söldnern". Gerade das Gegentheil
sei wahr. Die Masse der noch im Felde stehenden

Burgh er Sgehörezvr beste » Klaff « Wtr
konischen und kolonialen B - re ». Die kl _
und armen Leut« seien größtentheils ansgaaerzt. Was
kämpfe, seien meist intelligent«, begüterte Farmer m .
erzogene Afrikander, die sich mit Herz mck EeAei» de»
um di« Herrschaft über Südafrika geworfen hät wn, de»
Afrikanderthum und Jmperiallsmus ansvinqchen." W '
haltlos bezeichnet der Korrespondent die weite« Sxwch» .
Kommandos kämpften heute ohne Plan mrd Orgamsatio». IHM
Organisation ist ebenso klug als dollstä » di4p
Louis Bot ha hat vier Generale unter sich, nämlich Dela^

r ey . der westlich und südlvestlich von Pretoria und Johannes
bürg operirt; Ben Bilj 0 en  östlich und südöstlich von diese»
Linie, und die Generale Hertzog und Dewet,  die, wie -S
die Umstände erheischen, im Freistaat operiren. Kruitziuger und
die anderen Führer in der Kapkolome erhalten ihre Befehle
wahrscheinlich direkt von Hertzog und Dewet. Jeder dieser vier
Generale hat unter seinem persönlichen Befehl ein Kommando!
von 800 bis 2000 Mann, davon 200 bis 300 wahrscheinlich*«»
beritten. Sie haben Transportwesen und Munitionswage» mrd
Geschütze. Unter jedem dieser Generale und in enger Verbindung
mit ihm stehen ferner zahlreiche kleine Distrikts-
k0 mm a n d 0 s von 100 bis 300 Mann. Ihre Aufgabe ist, die
Belvegungcn der britischen Truppen zu überwach«» und ihre»-
General über sie auf dem Laufenden zu halten." ^

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  22 . November.''

— Personal -Nachrichten. Dem Provinzialschulrath
Dr. Robert Pachter  in Kassel(früher Gymnasialdirektor zu
Wiesbaden) wurde der Charakter als Geheimer Regierungsrath
verliehen. „ , _ , ,

— Kurhaus . Ein hochinteressanter Vortrag  findet am
Mittwoch nächster Woche im Kurhause statt. Der berühmte
Naturforscher Professor vr . W. D et mer von der Unrversttat
in Jena wird über seine im Jahre 1899 unternommene Reise r»
Algerien, Tunesien und der Wüste Sahara sprechen und den Vor¬
trag durch zahlreiche Lichtbilder erläutern. — Morgen Abend
findet Mendelssohn - Abend  der Kurkapelle statt.

gs. Residenz -Theater . Die Erstaufführung des Paris«
Sittenbildes „Prinzessin Georges" von Alexander Dumas fila
am Samstag, den 23. November, verdient unstreitig die größte
Beachtung aller litterarisch anspruchsvollerenKreise. Das Werk
ist ein echter Dumas und dürfte wahrscheinlich an Bühnrn-
wirkung nicht hinter den besten Dramen des ungewöhnlich er¬
folgreichen Dichters zurückstehen. In den hervorragend dank¬
baren Hauptrollen des Stückes sind beschäftigt Margarethe Frey
als Severing, Paul Otto als Fürst von Birac, Helene Krtz>-
mann als Sylvanie, Max Engelsdorf als Graf Terremonde.
ferner die Damen Sofie Schenk, Käthe Erlholz, Else Tillmann,
Mary Spieler, Gerdy Waiden und die Herren Otto Kienscherf.
Rudolf Bartak, Theo Ohrt und Gustav Rudolph. — Um viA-
fach laut gewordenen Wünschen zu entsprechen, hat die Dlrektuw
eine Aufführung der beiden Theile von „Ueber unsere Krast^
von Björnson an zwei aufeinander folgenden Tagen beschlossen,
um das Werk einmal möglichst im Zusammenhang wirken Jtt
lassen. So wird also der erste Theil am Sonntag, de»
24. November, Nachmittags, gegeben werden und am Montag,
den 26. November, Abends, der zweite Theil zur Darstellung
kommen.

— Gemeinsame Ortökrankenkasse. Zur nochmalige»
Berathung und Beschlußfassung über Beiträge und Leistungen
hatte der Vorstand der Gemeinsamen Ortskrankenkasse auf gester»
Abend eine außerordentliche Generalversammlung  in
den „Deutschen Hof" einberufen. Die Theilnahme war auch
gestern wieder eine sehr rege, sei es nun, daß dem in seiner Art
größten Institut am hiesigen Platze mehr denn früher Interesse
entgegengebracht wrrd, oder daß die einzelnen Punkte des Tages¬
ordnung die Herren Vertreter an ihr« Pflicht mahnten. Es.
waren anwesend 27 Vertreter der Arbeitgeber und 51 Vertreter
der Kassenmitglieder, die von Seiten des präsidirenden Vor¬
sitzenden, Herrn Gerhardt, begrüßt und auf die Gegenstände der
Tagesordnung aufmerksam gemacht wurden. Als Beisitzer
wurden berufen die Herren Welkamer und Mannweiler. Zur

Das Buch eines Freien für Freie.
Es giebt Bücher, deren Bekanntschaft mm: wie ein

glückliches Erlebniß empsiirdet, das man gerne möglichst
Bielen vermitteln möchte. Man hat nach ihrer Lektüre
gleichsam das beschämende Gefühl des Geizes, der einen
Schatz verheimlicht und vergraben hält , und möchte förm¬
lich jeder: Einzeln« : aufforöern, seinen Theil vor: dem
Schatze zu nchmen und so die drückende Empfindung
eines gleichsam ungerechtfertigten Alleinbesitzes ab-
schütteln. Ein solches Buch sind die bereits iu zweiter
Auflage vorliegend« !: „P h a n t a s i e en e i n e s Rea¬
list  e n v 0 n L Yn k e u s ." (Dresden, Verlag von Carl
Reisner ) „Phantasie«: eines Realisten!" Das wird
Manchem an sich schon paradox klingen. Der Realist,
der Mann der Wirklichkeit und phantasiren, träumen!
Da hätte ja der Realist aufgehört, Realist zu sein. Der
Einlvand klingt so haltlos nicht, llird doch geschähed«n
Titel des Buches danüt Unrecht. Man vergißt zu gen:,
daß es neben' der Phantasie der Bilder eilte Phantasie
der Gedanken giebt. Man vergißt, daß neben der Phan¬
tasie des Dichters gleichwerthigdie des Philosophen steht.
Die letztere realistisch zu nennen, ist nicht gewagt. Denn
ihre Schöpfungen bauen sich immer auf der Wirklichkeit,
wie sie sich in d«: Gesetzen des logischen Denkens wieder-
spiegelt, auf. Die nwnumentalste Vereinigung dieser
beiden Schwestern Phantasie bewunden: wir in Nietzsche,
Durch sie ist Lynkeüs, der Verfasser der „Phantasie «:",
mit dem großen Zerstörer verwandt, ohne deswegen sein
Schüler geworden zu sein.

Seine Art berauscht, ähnlich wie die Nietzsches, durch
die farbenglühende Oberfläche und zwingt in schmerzende
Fesseln durch ihre Tiefe, die man vergebens auszu¬
schöpfen sucht. Ihr Wesen wird am besten durch eine
Fabel aus dem Buche selbst charakterisirt. Die Fabel
nennt sich „Die weißen Haare des Lao-tse." Der Zara-
thustta Nietzsches könnte sie seinen Schülern an einem
schönbeittrunkenen Abend erzählt haben. Der Philosoph

Lao-tse begegnet einem Mädchen von sinnverwirrender
Schönheit. In qualvollem Entzücken will er sich ihr
nähern. Da nimmt das Mädchen, immer noch lächelnd,
die Oberfläche seines -Gesichtes wie eine Maske ab. Der
Entsetzte starrt vernichtet auf eine chaotische Masse von
Blut , Fleisch und Bkuskeln. Als das Mädel)«: ver¬
schwand, war des jungen Philosophen Haar weiß wie
Schnee geworden.

Ohne Bild, knapp und schmucklos spricht Lynkeus
dieses innerste Wesen seiner Art an einer anderen Stelle
seines Buches selbst aus . Es ist dies die Skizze „Eine
Soirse bei Holbach", die mit dem Gedank«:reichthum
der Dialoge Platos die raffinirte Technik der modernen
Schilderungskunst verbindet. Lynkeus läßt dort Diderot
sagen: Bei der philosophischen Betrachtung einer Sache
findet man am Ende aller Medidationen stets, daß ein
Gleichniß oder Bild hierin am meisten sagt, wenigstens
ist dies der einzige Weg, eine Ansicht über die Welt nicht
bloß Lenken, sondern auch empfinden zu lassen.

Das in diesen Worten ausgesprochene Ziel verfolgen
auch die „Phantasie«:". Sie wollen nicht bloß die
logischen Dimensionen eines Gedanken erschöpfen, sondern
auch die dem Denken des Gedankens entspringende
Stimmung mit überzeugender Kraft darstellen. Daraus
ergiebt sich eine ganz eigene Art der Stimmungsüber-
lragrmg auf den. Leser, die sich zur üblichen, mit tausend
Einzelheiten arbeitenden Stimmungsmalerei verhält,
wie der Schwerthieb eines Riesen zu den Nadelstichen
eines Zwerges.

Nicht weniger original altz dieser neue Weg zur
Herrschaft über den Leser ist der Gedanken-Inhalt der
Phantasie«:". Lynkeus will auf seinen Gedankengängen
nicht um jeden Preis an ein anderes Ziel kommen, als die
Mehrzahl der Denkenden. Häufig geschieht es trotzdem.
Immer aber will und hat er seinen eigenen Weg ans
Ziel . Er sucht den kürzesten, zugleich den, auf dem der
nachschreitende Leser nicht irre gehen kann. Der Weg mag
manchmal nicht gerade peinlich sauber und ermuthigend
anssehen. Das muß der Wanderer über dem Ziel ver¬
gessen. Die Wahrheit geht man nicht in Lackschuhen
auf dem Parkettboden suchen. Sieht man aus dem

heilig«: Feuer im Auge des Wanderers , daß er nur an
das Ziel denkt, ist ihm jeder Weg gestattet. Und dieses
Feuer leuchtet aus jeder der „Phantasie «:". Gigantisch-
groteske Schönheiten des Weges lass«: bei Lynkeus stets
alle Unannehmlichkeiten vergessen. Und so schreitet er
denn auch jeden Pfad , den er als d« : richtigen erkannt
hat, ohne jegliche Scheu. Oft findet man darunter einen,
wie er geistreicher, bestechender in der Form nicht er¬
sonnen werden kann.

Hier ein Beispiel:
In „Eine Soiree bei Holbach" läßt Lynkeus Diderot

eine Geschichte erzählen, welche die Weltanschauung der
Encyklopädisten illustriren soll: Wölfe fressen einen
Reisend« : aus, der ihren Angriff bereits einmal abg«
schlagen hatte, aber zurückgekehrt war , das Fell eines er<
legten Wolfes zu holen. Aber wie erzähll Diderot-
Lynkeus diese Geschichte?? ! Die Wölfe sind redl:che
Arbeiter, die nichts thun , als was ihre Berufsarbeit ist.
Der Reisende aber ist das reißende Raubthiel , der Wolf,
der den ehrlichen Arbeiten: noch die letzte Hoffnung ihres
Hungers , den getödtet«: Genoss« !, rauben will. Kunst¬
voll 'ist des Reifenden Rede nüt seinem Kutscher durch
Wortzusammenziehuugen als wolfsähnliches Geheut
dargestellt. .

Daß aber auch derbere Mittel , besonders :n der
Satyre , die in den: Buch stark zu Wort kommt, künst-
lerisch erlaubt sind, braucht keinen Beweis. Die Satyriker
der Allen schneiden auch ins Fleisch. Dazu geht durch die
„Phantasie« ," ein so ungekünstelter, alle Nebenabsichten
streng vermeidender-Zug von Schlichtheit und Offenheit,
daß selbst der Widerstrebendeversöhnt sein muß.

Daß das Buch in Oesterreich seiner Zeit in Folge
einer Interpellation im Parlamente von Seite einer
Part « , die vornrtheilslos sein will» confiszirt werden
konnte, beweist nur , daß auch die Freien noch unfrei sind.
Die Trüinmcr der großen chinesischen Mauer stehen in
kleinsten Resten auch noch am Horizonte des geisttg
Freiesten. Bücher, die dort weitere Breschen brechen,
zähle ich zu den best«:. Die „Phantasie «! eines Realisten"
sind trotz mancher Schwäche ein solches Buch, J . K.



Vorlage gelangte nochmals der vom Vorstand empfohlene und
bereits der außerordentlichen Versammlung vom9. d. M- unter¬
breitete Entwurf beS Statuts bezüglich Erhöhung der Ein¬
nahmen. Hierzu erfolgte sowohl Seitens des Vorsitzenden, wie
auch des Kastenführers eine nochmalig- Erläuterung der Grunde,
die den Vorstand veranlaßten, geeignet- Maßnahmen zu treffen.
Mit Rücksicht auf die bisher stattgefundenen minimalen Zu¬
führungen zum Reservefonds, der nach gesetzlichen Bestimmungen
-den Mindestbetrag der durchschnittlichen Jahresausgab« der
letzten3 Jahre aufweisen muß, und dem, so lange er diesen Be¬
itrag nicht erreicht hat, mindestens ein Zehntel des Jahresbetrags
der Kaflenbeiträge zuzuführen ist, hat die Königliche Regierung
ldrr Kasse die Auflage gemacht, entweder die Beiträge zu erhöhen,
soder die Leistungen zu beschränken. Es war eine harte Aufgabe,
chi« dem Vorstand als engere Verwaltung von der Behörde ge¬
stellt wurde, und unzähliger Sitzungen hat es bedurft, um an¬
nähernd eine Einigung zu erzielen und einen Modus zu finden,
mit welchem, jeder Richtung Rechnung tragend, für die Kaste
'günstigere Verhältniffe geschaffen werden können. Zu der letzten
Versammlung hatte sich der Vorstand in seiner Majorität nur
zu einem Vorschlag verstehen können, nämlich: Erhöhung der
Beiträge um y4 >®t . des durchschnittlichen Tagelohnes, sowie
Streichung der Krankengeldzahlung an Sonntagen und Wegfall
des Krankengeldes für Mitglieder ohne Angehörige während der
Krankenhauspflege. Nachdem die letzte Versammlung diese An¬
träge, so weit dieselben auf Reduzirung der Leistungen gerichtet
'waren, abgelehnt hatte, dem Vorstand aber auch sehr wenig
Hoffnung auf Annahme bei einer nochmaligen Vorlage einge¬
räumt wurde, entschloß sich letzterer, zur gestrigen Versammlung
einen Eventualantrag einzubringen, dahin lautend: die Beiträge
um Yt  pCt . zu erhöhen, Wegfall des Krankengeldes an Mit¬
glieder ohne Angehörige während der Krankenhauspflege, ferner
Streichung des Krankengeldes an Sonntagen und Erhöhung
des Krankengeldes an den Wochentagen von 60 pCt. auf 55 pCt.
des durchschnittlichen Tagelohncs. Mit diesem Vorschläge seien
die Patienten doch einigermaßen für den Verlust des Kranken¬
geldes an Sonntagen entschädigt. Die Mehrzahl der An¬
wesenden, hauptsächlich aber die Redner, neigten sich zwar diesem
Antrag zu und sprachen sich für denselben aus, trotzdem diese
Aenderungen nicht dasselbe Plus an Einnahmen verursachen wir
-der ursprüngliche Antrag, doch ließen die Erörterungen erkennen,
daß es wohl am besten wäre, die Leistungen zu belasten und die
Beiträge um einen genügenden Procentsatz zu erhöhen. In diesem
Ŝinne liefen Anträge ein, nicht aber ohne von Herrn Heß als
Vertreter der Arbeitgeber als aussichtslos bezeichnet zu werden,
da nach den Ausführungen des Vorsitzenden hierüber getrennt
abgestimmt werden müßte und die Vertreterschaft der Arbeit¬
geber sich ablehnend verhalte. Dieser Einwendungen ungeachtet,
fand doch der Gedanke sowohl bei den Arbeitgebern, als auch
bei den Arbeitnehmern Anklang, daß eine durchgreifende Er¬
höhung der Beiträge wohl der einzig richtige Weg sei. Als dann
Herr Maurer an die Humanität der Arbeitgeber appellirte, ins¬
besondere aber die Frage aufwarf, ob die Arbeitgeberschaftwegen
des kleinen Procentsatzes an Beiträgen, die für ihren Theil nur
Pfennige ausmache, sich entschließen könne, dem erkrankten
Arbeiter sein Krankengeld zu kürzen, und als anschließend hieran
vom Kassenfllhrer nachgewiesen wird, welch geringer Betrag die
Arbeitgeber bei einer Erhöhung um Va Beiträge belastet,
und daß ferner der Kaffe und ihrer Interessenten mit einer Er-
Höhung um y» pCt. mehr gedient,sei, als mit einer solchen von
Y± pCt., wurde der Antrag gutgeheißcn. Von den Arbeitgebern
stimmten 26 für die Erhöhung der Beiträge um Yi P®*-- vier
stimmten dagegen, auf Seiten der Arbeitnehmer fand der An-
trag einstimmig Annahme. Hierauf wurde über die zweite
Frage, bezüglich der Leistungen verhandelt und beschlossen: die
Zahlung des Krankengeldes an Sonntagen zu streichen, an dieser
Stelle jedoch den bis jetzt bestehenden Betrag des wöchentlichen
Krankengeldesauf die sechs Wochentage zu vertheilen. Nach den
sofort eingeholten Ermittelungen steigt also das Krankengeld an
den genannten sechs Tagen von 50 pEt. auf 58 pEt. des durch¬
schnittlichen Tagelohnes. Da nun nach weiterem Beschluß die
andere oben vermerkte Leistung an Mitglieder ohne Angehörige
bestehen bleibt, so sind die erkrankten Kaffenmitglieder keines¬
wegs geschädigt. Der Kaffe selbst aber dürfte der Wegfall der
Sonntagszahlung zum Vortheil gereichen, indem nach dieser Rich¬
tung hin doch in so manchen Fällen gesündigt wird. Angesichts
dieses überaus günstigen Resultates sprach Herr Gerhardt den

Als Probe des Inhalts sei eine der Skizzen aus dem
Buche im Wortlaut gegeben: . .. .
v- Bedürfnis; nach Schon  h e r t.
' Der Einsiedler Vanaprastha auf dem Berge Gridhra-

?uta hatte bereits huirdert Jahre hindurch in den Adern
der Welt gewühlt; da gährte das Bedürfniß iiach Schön¬
heit in ihm auf. ^ , ... .

Die Götter willfahren den tiefen Bedurfmssen der
Menschen lieber, als ihren inbrünstigen Gebeten; und da
sie eben ihren ganzen Vorrath an Schönheit für me
anderen Menschen erschöpft hatten. so liegen sie ein
häßliches altes Weib, in Nebel gehüllt, dem Einsiedler
eiitgegenschwebcn. , c, „

Rasch hielt dieser beide Hände vor die Augen, um
von dem Glanze der übergroßen Schönheit Nicht ge¬
blendet zu werden.

Zehn Jahre darnach trafen ihn serne Schüler noch m
oer gleichen Haltung ; ohne sich zu bewegeir und^ ohne
weazublicken, rief ihnen Vanaprastha entgegen: „soeben
ist diese himmlische Schönheit zu imr herabgestiegen,
ich bin erst am Anfänge der Entzückung! ^ tort mich
nicht, damit ich keine glückliche Minute memeä Lebens
liorltara1" - ,

Voll Ehrfurcht vor den Göttern und Vanaprastha
stiegen die Schüler langsam den Berg hinab.

- . Âus Kun-st und Febeiu
'Aus  den Kunstartsstellungen.

Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kuust  bietet den Kunstinteressenten Wiesbadens wieder eine
überaus dankenswerthe Gelegenheit zu einem für unsere Stadt
angewöhnlichen künstlerischen Genuffe und einer werthvollen uno
bequemen Belehrung. Albrccht Dürers  Kupferstiche sind m
^urchweos guten, zum Theil hervorragend schonen Reproduktionen
oon der" Gesellschaft im Ku n sts a l on Bang  et ausgestellt.
Hier Jemandem in wenigen Zeilen die Größe Dürers nahe¬
rücken zu wollen, wäre lächerliches Beginnen. Wer unter der
Zeitung des vorzüglichen Führers, den O. Ollcndorf im Auf¬
trag der Gesellschaft verfaßt hat, die Ausstellung nicht einmal,drei- mit der nötbiaen innaebun" durw-

Betheiligten den Dank aus. Da nun einmal in dieser Sache
einschneidende Aenderungen getroffen werden mußten, verfehlte
der Borstand nicht, der Versammlung weitere Vorschläge zur Ab¬
änderung des Statuts zu machen. Zunächst wurde beschloffen,
auf der inneren Umschlagseitc des Statuts einen Vermerk anzu-
brinqen wonach für diejenigen Personen, welche als Lohn oder
Gehalt eine feste, für Wochen, Monate, Vierteljahr oder Jahre
verminderte baare Vergütung erhalten, die Beiträge derjenigen
Lohnklaffen zu entrichten sind, in deren Grenzen die baare Ver¬
gütung fällt, sofern diese Beiträge höher sind, als die nach der
abgedruckten Bekanntmachungmaßgebenden. Zu 8 2, Po«. 1,
Ziffer 1 wird ein Hinweis auf das als Anhang eingefugte
Ortsstatüt eingeschaltet werden. Abgelehnt wurde dagegen ein
Antrag des Vorstandes, wonach zu § 5 ein neuer Absatz aus¬
genommen werden sollte, welcher den Zweck verfolgte, die frei¬
willig cintretenden Mitglieder nur in entsprechend höhere Klassen
aufzunehmen. Bei 8 24 wird ein neuer Abfaß 3 eingefügt.
Jedes Mitglied, welches Krankengeld bezieht, hat danach die
Pflicht sobald es genesen ist, und die Arbeit wieder aufnimmt,
dem Arzt und den Beauftragten des Kaffenvorstandes davon
Anzeige zu machen, resp. machen zu lassen. Angenommen wurde
ferner auch eine präcisere Fassung des seitherigen Absatz4 des
erwähnten Paragraphen. Es wird darin eine Ordnungsstrafe
bis zu 20 Mk. angedroht, wenn ein erkranktes Kassenmitglied
ohne Genehmigung des Vorstandes den Kassenbezirk verläßt.
Ein weiterer Antrag des Vorstandes, in besonderen Fallen er¬
krankte Mitglieder durch einen Vertrauensarzt nochmals unter¬
suchen zu lasten, wurde ebenfalls mit Majorität angenommen,
desgleichen eine Aenderung des 8 25, Absatz1, wonach die Mit¬
glieder das Krankengeld auf dem BUreau der Kasse abholen oder
abholen lassen muffen. Eine weitere Aenderung, bczw. Ausnahme
einer neuen Bestimmung im Statut , soll die Kürzung des
Krankengeldes im Sinne des § 26a, Absatz1, Krankenver-
sichcrungsgesetzes ausschließen. Nachdem bezüglich der Ueber-
ganqLbestimmungen ebenfalls noch Definitives festgelegt war,
schloß der Vorsitzende um 12 Uhr die Versammlung. — Zu er¬
wähnen ist noch, daß in den mit kleinen Abweichungen sehr sach¬
lich gehaltenen Debatten außer dem BUreau noch die Herren
Wittmann, Dinges. Rößler, Heß, Haberstock, Neumeister Gunster,
Neumann, Hamburger, Maurer, Mannweiler, Hauck, Heuer,
Hirsch und Köhler theilnahmen.

— Kollekte. Am nächsten Sonntag wird in den evan¬
gelischen Kirchen des Konsistorialbezirksdie jährliche Kollekte
zum Besten des Diakonissenmutterhauses„Paulinenstift'
abgehalten; es ist dies die älteste und größte Wohlthättgkeits-
anstalt Nassaus, in ihr werden die Schwestern zu Diakonissen
ausgebildet, um dann in christlicher Barmherzigkeit Arme und
Kranke zu pflegen. Es sei darum die Kollekte allen Kirchen¬
besuchern ganz besonders und warm empfohlen.

o. Schwurgericht . Bis jetzt sind drei Anklagen vor das
Schwurgericht verwiesen, die wie folgt zur Verhandlung ge¬
langen: am Montag, den 9. Dezember, die Anklage gegen die
Verkäuferin Henriette Fröhlich  von hier wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugsversuchs, Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt
v Eck am Dienstag, den 10. Dezember, die Anklage gegen den
Schlossergesellen Ernst Krüger  von Magdeburg-Neustadt
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg, Vertheidiger.
Herr Rechtsanwalt vr . Geffert, und am Mittwoch ^den
11. Dezember, die Anklage gegen: a) den Schreiner Johann
Hcrzbcrger,  zuletzt in Frankfurt a. M., und b) den Tag-
löhner Philipp R ü bsa men, ebenfalls zuletzt in Frankfurt
a. M., lvcgen Raubs, Vertheidiger: Herren Rechtsanwälte
Justizrath Halbe und vr . Hehner.

— Militärisches. Eine bisher wenig oder gar nicht
bekannte militärische Maßnahme gelangte durch die diesjährigen
Herbst-Kontrollversammlungen zu weiterer Kenntmß. Wird
eine Civilperson, die im Militärverhältniß dem Unteroffizier-
stände angehört, wegen einer ehrenrührigen Handlung, z. B.
Unterschlagung. Fälschung, Diebstahls. Einbruchs-c. mit Ge-
fängniß bestraft, so stellt die Militärbehörde den Betreffenden
vor das Militärgericht, um auf Degradation erkennen zu lassen.
Die Polizeibebörden sind verpflichtet, den Bezirkskommaiidoü
die Bestrafungen mitzutheilen, damit die Kommandos xn der
Lage sind, bei der Vorgesetzten Behörde sofort den Antrag auf
Degradation des Verurtheilten zu stellen. Bei den Kontroll-
versammlungen ist jetzt im Beisein der Bezirksoffiziere den

Reserve-Unteroffizieren mehrfach von derartigen Degradationen
Kenntniß gegeben worden. Eine Versetzung der Betreffenden
in die 2. Klasse des Soldatenstandes findet zedoch nicht statt,
wenngleich im aktiven Militärverhältnißdarauf erkannt wer¬
den würde. .

— Volksschullehrer als Einjährig-Frciwilllgc . Die
Erfahrungen, die bisher mit der den Volksschullehrern einge-
räumten Befugniß, als Einjährig-Freiwillige zu dienen, ge¬
macht worden sind, können im Allgemeinen als recht günstig
bezeichnet werden. Das ergiebt sich auch aus der Thatsache,
daß die große Mehrzahl der bisher in den verschiedenen Theilen
des Deutschen Reiches als Einjährig-Freiwillige oder als
Staats -Einjährige eingetretcnen Volksschullehrer bei ihrer
Entlassung zu Untcroffizieren befördert werden konnten. Als
überaus zweckmäßig und nützlich hat sich auch die Einrichtung
bewährt daß in allen deutschen Garnisonen Seitens der Lehrer-
Vereine Kommissionen zu dem Zweck gebildet worden sind den
als Einjährige dienenden Volksschullehrern mit Rath und Thai,
insbesondere auch bei Erlangung geeigneter Wohnungen, beizu-
stehen

o. Diebstähle . Von Sonntag auf Montag ist eine
städtische Bauhütte in der oberen Kapellenstraße erbrochen und
ein halber Block Blei aus derselben gestohlen worden. Auch
zwei Bleidichtungen hat der Thäter mitgenommen. — Am
Montag Abend wurde einem Milchkutscher von seinem Wagen
eine blauwollene Pferdedecke und auf dem Philippsberg wurden
am Dienstag Abend aus einem Parterrezimmerzwei Ueber-
zieher und zwei Röcke, sowie sonstig« Kleidungsstücke, auch zwei
Paar Stiefel und eine Uhr gestohlen. Auch hier bot das offen-
stehende Fenster dem Dieb die Gelegenheit, unbemerkt in das
Zimmer zu gelangen.

o Die Feuerwache wurde gestern Abend gegen6 Udx
nach dem Hause Oranienstraße 42 gerufen, woselbst em
Kaminbrand  ausgebrochen, mit besten Löschung sie eme
Stunde zu thun hatte. - Etwa iy 3 Stunde später wurde die
Wache durch den Thurmwächter alarmirt, der in der Richtung
des KehrichilagerplatzeS an der Dotzheimerstraße ein offenes
Feuer bemerkt hatte. Die Wache rückte dahin ab, fand aber Nicht-
Verdächtiges vor. — Die Feuerwache ist hier, wie anderwärts,
das Mädchen für Alles"; so wurde sie heute Vormittag gegen
9 Uhr zur Hülfeleistung bei der Wiederaufrichtung emes
Karrengauls gerufen, der in der Nähe der Gutenbergschulezu
Fall gekommen war und wegen des aufgeweichten Bodens nicht
wieder auf die Beine gebracht werden konnte. Der Feuerwehr
gelang dies auch erst unter Anwendung von Brettern und

3'ÜU'̂ „Nassovia " , Zeitschrift für naffauische Geschichte und
Heimathkunde, herausgegeben von vr . C. Spielmann. Verlag
von P . Plaum in Wiesbaden. Soeben ist erschienen(2. ^ ahr-
gang) Nr. 22 mit folgendem Inhalt : Der Deutsch- Stem. (Ge¬
dicht.) Von C. Spielmann. — Mark und Märkerschaft der Hohe.
Von vr . C. Spielmann. — Die Städtische Gcmaldcgallerie zu
Wiesbaden. Von M. Escherich. (1. Fortsetzung.) — Praceptor
Herchen. Von I . Brumm. — Halm und Glftbaum. Von
V. Scndlinger. (3. Fortsetzung.) — Miscellen. Kunst, Littc-
ratur und Leben. Naffauischer Geschichtskalender. Briefkasten.
Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen
vierteljährlich1 Mk. 20 Pf . Einzelnummer 30 Pf.

— Kleine Notizen. Die V akan zenl i ste für
Mtlitäranwärter Nr. 47 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen. _ _

G Dotzheim, 22. November. Gestern Abend fand hier-
selbst eine von über 100 Personen besuchte freisinnige
Wahlversammlung  statt, in welcher der liberale Kandi¬
dat, Herr vr . Hans C r iig er . nachdem er seinen Standpunk,
zu den sonstigen Tagesfragen erschöpfend dargelegt hatte, aus
die Erklärungen des Herrn Bartlings betreffend Korn- und
Viehzölle, näher einging. Wenn die vereinigten National-
liberalen und Konservativen einerseits in ihren Vortragen und
Flugblättern den Bauern höhere Kornpreise durch mäßige
Steigerung der Getreidezölle zu verschaffen und andererseits
den Städtern eine Vertheuerung der Lebensmittel fern zu Hallen
versprächen, wie dies in einer öffentlichen Einladung zu Schler-
stein geschehen sei, dann bewegten sie sich in unlösbaren Wider¬
sprüchen. Das Gleiche sei der Fall bezüglich der Viehzolle, be-

studirt, der wird sich selbst den Weg zur Sonnenhohe dieses
größten deutschen Malers bahnen können. Natürlich darf er
sich von den ersten Hinderniffen, die für unser modernes Em¬
pfinden beim ersten Blick groteske Herbheit, baä nur scheinbar
Unverständliche mancher seltsamer Gedanken, Nicht abschrecken
lasten, ins Innere cinzudringen, wo die größten Heingthumer
der deutschen Kunst ruhen.

Im Korridor zum Qberlichtsaale sind eine Reihe Land¬
schaften von Professor Konr. S u t t er (Mainz) neu ausgestellt.
Nach einem ersten zusammenfassenden Ueberblick drängt sich so¬
fort eine allen Landschaften Cutters gemeinsame Schönheit in
den Vordergrund, die umso höher einzuschätzen ist, als sie viele
unserer Landschaftsmaler über Anderem vernachlässigen. Es ist
dies das in gutem Sinne echt Bildmäßige der Landschaften, d>e
innere und äußere Einheitlichkeit im Aufbau, die den Rahmen
nicht als unangenehmen Störer, sondern als wohlberechtigten Ab¬
schluß eines Ganzen empfinden läßt. In dieser Beziehung
könnten von Sutter Viele viel lernen. Am wirkungsvollsten
tritt diese Stärke der Begabung Cutters in den Bildern: „Aus¬
blick in den Odenwald", „Grasweg" und „Schloß Lichtenberg im
Odenwald" heraus. Die zweite Note in Cutters Art, ein leb¬
haftes starkes Naturempfinden, klingt in den Bildern mit
weniger charakteristischen Motiven, wie „Pappeln". „Hinter der
Scheuer", besonders deutlicha'n. Diesen Vorzügen stehen heute
noch Schwächen gegenüber, die aber nicht untilgbar sind; so eine
gewisie Härte, die manchmal das Leben in den Bildern an seiner
vollen Entfaltung hindert. Auch das, was man heute noch deut¬
lich die Anklängc an Trübner empfindet. — obwohl Sutter eine
ganz verschiedene, viel weniger breite Malweise befolgt — kann
mit der Zeit, bei völliger Jndividualisirung. noch zu einem
eigenen Vorzug reife». In eine strengm sich geschlossene Welt
voll eigenartigen Zaubers führen uns dw Lnhographieen Math.
S chi estl s. Sein ganz persönlicher Stil ist keine äußerliche
Jndividualitätsheuchelci, sondern kristallisirt sich_ aus dem
Inneren heraus, als Ausdruck einer ganz originalen Em-
pfindungSwelt. Eine herbe, nicht ganz leicht zugängliche, aber
tief greifende Poesie spricht aus diesen Blattern, am stärksten
wohl aus „Ulrich von Lichtenstein", einem Blatte, das mit de.
schlichten Größe eines mittelalterlichen Ritterepos ein ganzes
Menschenschicksal erzählt, und aus dem „Alpenkomg, auf dem
die ganze, Ehrfurcht abzwingende Majestät ves Hochgebirgeŝlhi.
Proben °ines unverkennbaren Talentes, dem auf seinem Ent¬

wicklungsweg noch schöne, nicht gerade Alltägliche Hohen be-
schicden sein dürften, bedeuten die Bleistift- und Federzeich¬
nungen, die ein junger Münchener, M. H a ver m a n n aus¬
stellt Mit den einfachsten Mitteln sind da nicht nur schone
Wirkungen in Raum- und Lichtgebung erzielt, die ein ganz
respektables, technisches Können verrathen, sondernm der Wahl
der Motive und in der Art, wie in diesen einfachen Skizzen der
seelische Inhalt hie und da bis zur Stimmung. gesteigert ist,
prechcn sich auch deutlich Ansätze zu einer Individualität au-.

Mit der „Italienischen Landschaft" und dem Bilde: „®er Qnte
fiat sichM. Bauer (Wiesbaden) auf ein neues Gebiet begeben.;
Der Schwerpunkt seines sehr achtenswerthen Könnens liegt aller¬
dings mehr auf dem Gebiet des Portraits , auf dem ich ihmneu¬
lich' erst so viel Schönes nachrühmen durfte. Sichere Kraft und
starke, persönliche Eigenart kommt in dem prächtigen Scheiben¬
bilde des Künstlers zum Ausdruck, das er eben rm Nassauischen
Kunstverein ausgestellt hat. Da ist urwüchsiges Leben voll
Charakteristik der Person und der Situation. Die dauernde
UebcrsiedlungBauers nach Wiesbaden bedeutet eine werthvoll,
Errungenschaft für unsere kleine Künstlerkolome. «J. ii . .;•*

*  Residenz -Theater . (@ pi eiplan .)  Sonntag , den
24. November, Nachmittagsy24 Uhr: „Ueber unsere Kraft.
(1. Theil.) Abends7 Uhr: „Prinzessin Georges". Montag,
den 25.: „Ueber unsere Kraft". (2. Theil.) Dienstag, den 26.:
Der Leibalte". Mittwoch, den 27.: „Hedda Gabler.

Donnerstag, den 28.: „Reif-Reiflingen". Freitag, den 29.:
„Prinzessin Georges". Samstag, den 30.: „Orientreise.

* Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.
Die Albrecht Dürer-Ausstellung kann leider nur bis einschließ¬
lich Sonntag, den 1. Dezember, geöffnet bleiben. Da die
Plaketten-Ausstellung wegen Zollschwicrigkeiten spater stattfand,
als beabsichtigt war und die Räum- für bestimmte Ausstellungen
vergeben waren, mußte Alles verschoben werden und die Durer-
Ausstellung muß deshalb diese Veränderung erleiden. Wir
machen schon jetzt darauf aufmerksam, damit unsere Kunst-
freinlde ihre Besuche der im Verhältniß zum Wcrthe der Aus¬
stellung kurz bemessenen Zeit möglichst anpassen können.

* Eine Ex libris von Goethe. In der soeben erschienenen
deutschen Ausgabe des englischen Ex ixbms-Werkes von K. E.
Graf zu Leiningen-Westerburg, die illustrativ außerordentlich
reich ausgestattet und auch textlich vervollständigt ist, findet ück



Nv . 54 « . Aahrgang. LSiesvaoener Tagvlatt ^Äbenv -SUlSgave ) . « erlag : « anggaflc L7. zrz.  srovemver i »wi . qeette » .

steffs deren der konservativ -nationalliberale Kandidat den
Lauern verspreche, die Viehpreise künstlich höher zu schrauben,
den Metzgern aber , Alles beim Alten zu lassen. Wie es er¬
möglicht werden solle, fold>e einander entgegengesetzten Ver¬
sprechungen gleichzeitig zu erfüllen , das sei das Geheimniß der
vereinigten Konservativen und Nationalliberalen . Des
Weiteren wandte sich Redner gegen die Unterstellung , als ob
die alliirten Konservativen und Nationalliberalen Beschützer der
Bolksrechtc seien. Die Wortführer dieser Parteien sollten doch
nicht vergessen, welche Angriffe aus ihren Reihen gegen das
Reichswahlrecht gerichtet worden seien ; es genüge an die be¬
kannte Herrenhausrede des damaligen konservativen Reichstags-
abgeordneten Grafen Mirbach vom 28 . März 1895 zu erinnern,
um erkennen zu lassen, daß das deutsche Volk verlassen sei, wenn
es sich auf jene Parteien verlasse. Da sich Niemand aus der
Versammlung heraus zum Worte meldete, faßte Abgeordneter
Dr . Meiner in einem kräftigen Schlußwort noch einmal die
grundsätzlichen Anschauungen der Freisinnigen Volkspartei zu¬
sammen , wobei er unter Anderem unter Hinweis auf den Inster-
burger Fall das Duellunwesen geißelte und mit einer warmen
Empfehlung des Kandidaten Dr . Hans Crüger schloß, der
wisse, was er wolle, und sage, was er denke.

Sport.
* Jagdsport . Von dcr Lahn,  19 . November , wird

dem „Nass. B ." geschrieben: Die in den Zeitungen veröffent¬
lichten Berichte über die heurigen Jagdergebnisse liefern den
für jeden echten Waidmann erfreulichen Beweis , daß der König
unserer nassauischen Wälder , der majestätische Hirsch , keine
seltene Erscheinung ist. Der sogenannte Montabaurer Wald,
der sich stundenweit bis an die Ufer der Lahn und des Rheines
hinzieht und ebenso die schier endlosen Hochwälder des Taunus
bergen noch ganze Rudel dieser imposanten stattlichen Thiere.
Mögen die zahlreichen Nimrode , die mitunter aus weiter Ferne
zu uns auf die Pürsche kommen, ihren Jagdeifer zügeln und
sich eine weise Schonung dieses herrlichen Wildes angelegen
sein lassen. Die sogenannten Knapper , welche durch Legen von
Schlingen dem Wildstande Schaden zufügen , haben cs vornehm¬
lich auf Hasen und Rehe abgesehen.

Kleine Chronik.
Der „B . meldet aus Cassel:  Das Vorstands¬

mitglied der Trebertrocknungsgesellschaft , Direktor Vollmann , ist,
oem Vernehmen nach, in Hannover , wohin er kürzlich verzogen
ist, verhaftet worden.

Bei Königswinter  stieß gestern Abend in der
Dunkelheit ein mit 12 Fahrgästen besetztes Motorboot  mit
einem thalwärts fahrenden Schraubendampfer zu¬
sammen.  Menschen kamen dabei nicht ums Leben.

Aus Remscheid,  22 . November , wird gemeldet:
Gestern Früh , kurz vor 6 Uhr , lösten sich auf der Eisenbahn-
ftrecke nach Solingen  in der Schlucht , welch- die eingleisige
Bahn bei Remscheid und Westhausen durchschneidet, nach Durch¬
fahrt des Personenzuges 525 Lennep -Düsseldorf gewaltige
F e l s m a s s e n und verschütteten das Gleis.  Der Ver¬
kehr wurde mit Pendelzügen und Umsteigen an der Unfallstelle
nufrecht erhalten.

Aus Görlitz  wird berichtet : Das Dampfbrettschneide-
und Dampfziegelwerk von Ei seit  in Neugersdorf ist durch
Schadenfeuer  zerstört worden.

In Elbing  wurde die Schifferfamilie Barwich infolge
Kohlengasvergiftung  bewußtlos in ihrer Wohnung
aufgefunden . Ein Kind ist todt , der Zustand der Frau und
zweier Kinder ist bedenklich.

Der „B . L.-A." meldet aus Petersburg : Auf dem
Baikal - See  hat sich eine furchtbare Katastrophe
ereignet . Das Fahrzeug „Potapow ", befrachtet mit 640 Fässern
Salzfischen , war von dem Dampfer „Jakow " ins Schlepptau
genommen worden . Da brach ein furchtbarer Orkan aus und
die „Jakow " wurde gezwungen , das Schlepptau zu kappen. Im
nächsten Moment schon sank die „Potapow und 161 Ar¬
beiter,  sowie die aus 15 Personen bestehende Schiffsmann¬
schaft ertranken.

Vor dem Zuchtpolizeigericht in B u d a p e st fand die Ver¬
handlung über die Klage statt , welche der Dichter Maurus
I o k a i gegen seine Stieftochter , Frau Arpad Feszthy , ange¬
strengt hatte , weil letztere am ANerseelentage die Kranzschleife,
welche die jetzige Gattin Jokais auf dem Grabe der ersten Ge¬
mahlin des Dichters niederlegte , herabgerissen hatte . Nachdem
Frau Feszthy erklärt hatte , daß sie weder ihren Vater noch dessen
zweite Gattin beleidigen tvollte, zog Jokai die Klage zurück.
Das Polizeigericht sprach darauf die Beklagte frei.

zchtr Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.

Berlin , 22 . November . Der „Nnticmallib . Korresp."
zufolge ist der Entwurf der Abänderung des Börsen-
gesetzds nunmehr fcstgestellt und geht demnächst den
Einzelregierungen zur Begutachtung zu.

Athen , 21 . November . Bei der heute von den
Studenten veranstalteten . Protestversammlung gegen die
Bibelübersetzung wurden 7 Personen getödtct und etwa
30 verwundet ; zahlreiche Personen erlitten leichte Vcr-
letzungen , darunter der Polizeipräfekt.

Peking , 21 . November . (Reuter .) In Niutschwang
geht daS Gerücht , ein bedeutender Mandschu -Gmcral sei
mit seinen Truppen zu den Russen übergcgangen.

New -Aork, 21 . November . (Reuter .) Der hiesige
Generalkonsul von Venezuela empfing aus Caracas vom
Generalsekretär von Venezuela , Cardenas , eine Depesche,
worin es heißt : Der von Matos angestiftete Aufstand
wurde sofort nach Ausbruch nicdergNvorfen . Die Führer
deS Ausstandes wurden verhaftet . Das Land ist ruhig.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 22 . November . Wie die „Nationallibcralc
Korrespondenz " aus ReichStags -Kreifen vernimmt , be-
steht bei allen Parteien die Absicht, außer der ersten
Lesung des Etats auch die der Zolltarif -Vorlage vor
Weihnachten zu erledigen . Lallte die Nachricht sich be¬
wahrheiten , daß bei der Berathung des Zolltarifs die
wichtigsten agrarischen Positionen gleich im Plenum
weiter berathen werden ohne vorhergöngige Verweisung
an die Kommission , so könnte eine der wichtigsten Ab-
stimmungen bald nach Neujahr vorgcnonimen werden.

Berlin , 22 . November . Den: „Berliner Tageblatt"
wird aus Kiel  depeschirt : Eine Versammlung von
Hunderten akademischer Bürger erhob einstimmig ge¬
harnischten Protest gegen Chamberlains Angriffe auf
die deutsche Waffen -Ehre . Die Professoren Geheimrath
Reincke und Petersen hielten stürmisch aufgenommene
Ansprachen.

Berlin , 22 . November . Aus Wien  wird gemeldet:
Der tschechische Abgeordnete Di -. Herold wurde vom
Kaiser Franz Josef empfangen , lieber die Audienz ver¬
lautet , Herold sei ungnädig empfangen worden . Der
Kaiser habe sich tadelnd geäußert . Er habe erwartet,
daß nach feinem Besuch in Prag das tschechische Volk sich
eines Besseren besinnen werde . Wenn er den Tschechen
solche Beweise seiner Zuneigung gegeben , könnten sic sich
dankbar erweisen . Aber man werde wohl die Unthätig-
keit im Parlament durch Abänderung der Geschäfts¬
ordnung beheben müssen . — Mit Bezug auf die Aeuße-
rung des Kaisers bei der Audienz deS Obmanns des
Polenklubs , Jaworski , verlautet , daß das Ministerium
west weniger zuversichtlich in die Zukunft sehe als der
Monarch und es nicht für ausgeschlossen halte , daß nach
Neujahr dennoch die Nothwendigkeit cintrete , den Reichs-
rath aufzulösen . Auch von der heutigen Konferenz
sämmtlicher Klub -Obmänner desHauscs ist kaum ein posi-
tives Resultat zu erwarten , da die Tschechen mit ihren be¬
kannten Forderungen auftreten und die Deutschen fic auf
die Konferenz nach Erledigung des Budgets vertrösten
werden.

Berlin , 22 . November . Nach einem Telegramm aus
Madrid  wurde der Redakteur Romeo des Blattes
„Ebangelio ", der in seinem Blatte scharfe Angriffe gegen
hohe Personen machte und dieserhalb schon seit einiger
Zeit Drohbriefe erhalten hatte , vor dem Kongreßgebäudc
von drei Strolchen tödtlich verwundet . Er streckte einer
durch einen Pistolenschuß nieder , während ein zweiter ver¬
haftet wurde.

Berlin , 22 . November . DaS „Berliner Tageblatt"
meldet aus M a d r i ö : In Meliall kam in kläglichem
Zustande ein Deutscher an , welcher unter tausend Ge¬
fahren vor drei Monaten aus der Frcmden -Legion
dcscrtirtc . Zwei italienische Kameraden wurden von den
Mauren ermordet . Die Kenntniß des Arabischen rettet«
den Deutschen.

Berlin , 22 . Novcnrber . Eine Pariser Privat -Tepeschi
des „Lokal -AnzeigcrS " aus Athen  berichtet : Die
Studentenschaft , durch die Nachricht aufgereizt , daß Ruß-
land seinen Kandidaten für den Bischofssitz von Antiochic
entgegen den Wünschen der griechischen Geistlichkeit
durchgesetzt hat , drang unter Vorantragung einer
schwarzen Fahne in die Universität ein . Dabei wurde?
10 Studenten von der Murine -Jnfanterie getödtet und
über 20 verwundet.

Hanau , 22 . November . Bei den gestrigen Stadst
verordneten -Ergänzungswahlen der 3 . Abtheilung siegte
die socialistische Liste mit 1170 Stimmen gegen 1033
der bürgerlichen Liste . Gewählt sind Auklani , Kraß
Redakteur Hoch und Dr . Wagner.

Prag , 22 . November . Ter Gesetzentwurf über di,
Produktenbörsen hat in hiesigen betheiligten Kreisen
große Aufregung hervorgerufen , Im Falle der An¬
nahme der neuenBestimmungcn werden fünuntliche Funk¬
tionäre der Produktenbörsen von Prag wie der Provinze
ihre Stellungen niederlegen.

Paris , 22 . November . Die bis gestern Abend 8 Uhr
hier eingclaufenen Nachrichten beweisen , daß zwischen
den gemäßigten und streitlustig ?« Bergleuten aller
Reviere ein heftiger Kampf entbrannt ist. Heute wird
die Zahl der Streikenden wohl auf 30,000 anwachsen.

London , 22 . November . „Central News " melden
aus Petersburg , Tolstoi  sei gestorbm . Du
Nachricht ist jedoch noch nicht bestätigt.

Ncw -Iork , 22 . November . Nach Meldungen aus
Manila  ist es dem General Chaffcc gelungen , dev
Aufstand auf Luzon völlig niederzuwerfen.

wb . New -York , 20 . November . Nach einem Telegramn
aus Colorado Springs  ist dort die Gallerie in der
Smuggler Union Goldmine in Brand  gerathen.
200 Arbeiter sind in der Grube eingeschlossen, es gelang ihner
aber , sich zu retten bis auf etwa 30 . von denen angenommen
wird , daß sie umgekommen sind.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurt ei

Börse  vom 22 . November , Mittags 1214 Uhr . Kredit -Aktien
198 .60 Diskonto -Kommandit 175 .50 , Staatsbahn 134 , Lom¬
barden 15 .10 , Gotthard 158 , Nordost 101 , Laurahüttc 183 .50.
Bochumer 167 .10 , Gelsenkirchener 162 , Harpener 160 .60
Tendenz : still.

Wien,  22 . November . Oesterreichische Kredit -Aktien 630.
Staatsbahn -Aktien 624 .70 , Lombarden61 .50 , Marknoten 117 .25

Die Abend -Ausgabe rrmfastt 10 Seiten.
Der unerlaudre lUAdi&nt .f uu erei ut verboten.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

«kr- ntworklichlür Politik uiib Fkmllelon: W. Schult « MM fflrjlW: für to*
Übrigen redalliouelten Tiieil : C. Notderdt ; für die Anzeigen und Reklam.nl

I . Eberl ; lämmllich in Wieibadcn.
Druck und «erlag der L. Schellenberg -lchen tzoi-Buchdr-ckeret tu Wiesbaden

das Büchcrzeichen, das der junge Goethe , wohl 1786 , für seinen
Leipziger Schatz, Käthchen Schönkopf , radirte . Das in seiner
Bescheidenheit höchst zierlich anmuthende Blättchen stelltein
Postament mit Tropfen -Ornament dar , auf dem zwei Bücher
liegen. Daran angelehnt eine ovale Tafel , worauf die Initiale
von Käthchens Familiennamen in eleganter Rokokoschrift. Ueber
das Ganze sind zwanglos ein paar Rosenzweiglein gestreut:
„Kleine Blumen , kleine Blätter . . . Das mit auffallend
leichter Hand entworfene Bildchen bezeugt , wie weit es Goethe -
in dem Unterricht des Kupferstechers Stock gebracht hatte . Die
Zeichnung , wie die Bertheilung von Licht und Schatten , ist ziem¬
lich einwandfrei . Der Erfindung nach ist das kleine Bibliotheks-
zeichen des Leipziger Mädchens so recht ein Sinnbild des zwischen
Klassizismus und Rokoko die Mitte haltenden Zeitgeschmacks,
wie er in Leivzig am nachhaltigsten von Goethes Kunstlehrer,
Fr . O -ser, vertreten wurde . — Das für Käthchens Vater , den
Weinwirth C. G. Schönkopf , gleichfalls von Goethe radirte Kärt¬
chen, das man bisher für ein Ex libris gehalten , ist, nach Graf
Leiningen , vielmehr eine Geschäftsetikette . — Auch sonst finden
sich in dem hübschen Buch mancherlei Erinnerungen aus Goethes
Kreis , so das von dem Frankfurter Künstler I . A . B . Nothnagel
entworfene Bücherzeichen des Fräuleins v. Klettenberg , das diese
von ihrem Freunde , dem hessen-darmstädtischen Minister Karl
v. Moser , übernahm u. A. m. — Goethe selbst bedient sich einer
eigenen Bibliotheksmarke nicht. Die rein typographisch gehaltenen
Zeichen in den aus Goethes Büchern Herrührenden Bänden
stammen erst aus den vierziger Jahren und wurden eingeklebt,
als man daran dachte, die Bibliothek des Goethehauses zu ver¬
äußern.

Dr . T . Künstliches Serum in der Behandlung von
Geisteskrankheiten hat Dr . Buvat in einer Pariser These
empfohlen , deren Ergebnisse sich auf umfangreiche Beobachtungen
und Versuche stützen. Danach wäre eine Behandlung mit künst¬
lichem Serum ausgezeichnet wirksam , wenigstens für gewisse
Formen geistiger Störung . Buvat wendet zu diesem Zweck sehr
große Dosen von Serum an , mindestens 600 kbcm , entweder
täglich oder in Zwischenräumen von 3 bis 5 Tagen , je nach der
beabsichtigten Wirkung . Es soll sich dadurch eine eigentliche
Waschung des Blutes vollziehen. Das Serum , dessen er sich
bedient hat , ist von dreifach verschiedener Art , nämlich mit
einem Gehalt entweder von Chlor oder von Brom oder von Jod.
Das erste wird empsoblen b-1 akuten iA-isteskrankbeil -n. die out

Ansteckung oder Vergiftung beruhen ; das zweite wirkt stark be¬
ruhigend/das dritte wird empfohlen bei allgemeinen Lähmungen
und Geisteskrankheiten , die im Besonderen aus syphilitischer
Erkrankung entstehen. Die Veröffentlichung wird in den
Pariser Fachblättern lebhaft erörtert.

* Verschiedene Mittheilnngcn . Professor Eugen
Bracht hat eine Berufung nach Dresden angenommen unv
wird dort als Lehrer und Vorstand des Meister -Ateliers für
Landschaftsmalerei an der Akademie der bildenden Künste
wirken.

Der badische Kammersänger Professor Eduard Feßler
ist Donnerstag Mittag gestorben.

Im Münchener Hoftheater stellte sich Miroslaw Webers
„Neue  M a m s c l l " vor . Die liebenswürdige , melodiecn-
reiche Dialogoper fand eine sehr freundliche Aufnahme.

Vom „Metazentrum"  sprach der Kaiser in seinem
kürzlich in der schiffsbautechnischen Gesellschaft zu Berlin ge¬
haltenen Vortrag , wobei er äußerte , daß selbst ältere Offiziere
der Marine ihn über das Fremdwort nicht aufklären konnten.
Was ist nun das Metazentrum ? Es ist der Durchschnittspunkt
der Auftriebsrichtung für die geneigte Lage des Schiffskörpers
mit der Auftriebsrichtung für die aufrechte Lage . Das Schiss
ist stabil , so lange sein Schwerpunkt unter dem Metazentrum
liegt , umso lebhafter wird das Bestreben des Schiffes , sich auf¬
zurichten , das heißt , umso stärker schlingert es.

Wolzogens einaktiges Singgedicht „Fcuersnoth ", in der
Musik von Richard Strauß , fand bei einer glänzenden Dar¬
stellung unter Hofkapellmeister Schuch in Dresden eine überaus
freundliche Aufnahme . Beide Autoren erschienen mit den Dar¬
stellern vor der Rampe.

C o q u e l i n der Aelterc wird , wie das „B . T ." erfährt,
im Januar mit einer eigenen Truppe in Berlin im Königlichen
Schauspielhause gastiren . Die Geueralintendanz ist auf den
Wunsch des französischen Künstlers bereitwillig eingegangen.

Auf der VIII . Internationalen Kunst - Aus-
stellung  zu München (1901 ) wurden Kunstwerke im Ge-
sammtwcrthe von 750,000 Mk. verkauft ; Eintrittskarten wurden
für 150,000 Mk. ausgegeben.

Der litterarische Nobel - Preis  wurde von der
schwedischen Akademie Frederic Mistral , dem Haupte der Neu-
-->roru>-->Lalen. rr-aesprocklen. Misirol m 1830 aebor «" und hat

schon zwei Preise davongetragen : 1861 den Preis der Akademi'
für sein Epos „Mirüio ". 1890 den Preis Jean Reymond
(10,000 Francs ) . Er hat ein ausgezeichnetes Wörterbuch dek
Neu'provenyalischen verfaßt und Epen , Lieder , Bersnovellen
und Tragödien , Alles in provenqalischer Mundart , geschrieben.

Die neue Ausstellung  der Berliner Secession , die
den „zeichnenden Künsten " gewidmet sein soll, wird am 1. Dez,
eröffnet werden . Es werden nur deutsche Künstler vertrete»
sein. Besondere Beachtung werden Sammlungen von Ludwi§
o. Hosmann , Max Licbermann und Ludwig Klinger (Hand-
Zeichnungen und Radirungen ) finden.

„G r i s e l d i L", die neue Oper M a s s e n e t s , hatte bei
der Generalprobe in der Komischen Oper in Paris starken Er¬
folg. Das Textbuch der Oper , die Maffenet selbst als
„<x >nte lyrique " bezeichnet, ist nach Armand Sylvestres
Mysterienspiel „Grisclidis ", das im „Thcmtre Fransais " zur
Aufführung gelangte , unter der Mitwirkung Eugen«
Morands  verfaßt.

Daß in Amerika mit Berühmtheiten oft ein extravaganter
Kultus getrieben wird , ist bekannt . Aber die Verehrung , di-
einc Dame der höchsten Gesellschaft in Philadelphia ihrem Ab¬
gott zu Theil werden läßt , grenzt doch schon an Wahnsinn
Besagte Dame soll nämlich an ihrer Uhrkette ein Anhängsel
von Krhstall tragen , in welchem sich etwas befindet ; was sie
für eine Thräne des Pianisten Padercwski  aus-
giebt . Wann Paderewski diese Thräne geweint hat , wird nicht
angegeben, aber die Besitzerin des Kleinods duldet nicht, das
man mit dem edlen Naß seinen Scherz treibt . Sie soll vor
Kurzem sogar den Verkehr mit einer ihrer besten Freundinnen
aufgegcben haben , weil diese sich erlaubt hatte , über die Thräm
zu lachen und die Bemerkung zu machen, daß sie wahrscheinlich
von einem Krokodil herrühre.

Von der botanischen Expedition  in Brasilien,
die unter der Führung des Professors v. Waldheim von bet.
Wiener Akademie der Wissenschaften entsandt worden ist, liegen
Nachrichten aus San Paulo bis zum 10 . September vor . Die
Flüsse Rio Branco , Rio Mambu und Rio Aguapihy , die durch
ein fast gänzlich unerforschtes Land strömen , sind in Canoes
befahren worden . Es sind auch bereits bedeutende Samm¬
lungen in Wien eingetroffen , bestehend aus lebenden Pflanzen
und Pflanzenwurzeln , Herbarien , Spirituspräparaten , Hölzern,
Früchten und w-rthschaftlichen Erzeugnissen . /
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Staatspapiere.
D. E -̂Anl (abg.) M
» » — »
» » — »

Pr. c. 8t.-A.(abg.) »

ß‘/i
»V*

S'/j

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » » »

!Bayr. » » »
» E.B.O.u.A.A.»
» E. B. Aul. »

Hamb. St.-Rente »

f. Hess. » »
» »(v.99)«
» » >
» » i

S8cbsische» -
Württ. A. >

» » (abg.) ’
» » ’

100.60
100.70
89.40

100.50
100.60
89.40

104.90
98.80
99.

99.20

101.20
98.80
87.70

104.80
105.20
98.20
8750
87.50

99.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »

Aul. t . 87 »
» » » (kl.) »

Holl. A. >1896b.fl.
Ital.Rentei. G. Le

» ult. »
» lOOOr»
» kleine
» »

w. A. y. 92 Jt

Oest. Goldrenteö.fl.
E.B.c.E.G.stfr. »
St.O. (F.J.) S. »
(abg. G.C.L.) »

►Lokalbahn Kr.
. Silb.-Rt.Juli ö.fl.
. » » April »
. Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Jt
» Tab.- » »
» Susa. Scli. £

Rum. (alt)v.81-88 Jt
» »92 »

37.40
41.80

93.80

99.60
99.60

99.70

10L25

102.80
77.20
99.10
99.10

37.20

37*
37-
37«
37-
4. .
4. .
4.
4.
4.
87>
37-

14.
3.
3.
3.
3.
37-
4.
37-
4.
4.
37
4.

>4.
4.
4.
37-
37,
37-
37-
4.
4.
37«
37
37-
4.
4.f
37-
4.
37*
37-
37«
37-
37-
37*
37-
4. .
4. .

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d.H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 ' »
do. » 97 »

Karlsruhev. 1900 »
do. voa 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg(abg.) »
Ludwigsh. v. 1900 »
do. von 90 u. 92 »
do. » 98 »

Magdeburgv. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 >

Mannheimv.99 »
do. von 1900 >
do. » 88 «
do. » 95 «
do. » 98 >

Milnebenv. 1900 ’
Nürnberg
do.

Pforzheimv. 99
do. (abg.) v. 83

■Wiesbadenv.1900
do. (abg.)
do. von 87
do. » 91
do. » 98
do. » 98

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburgv. 99

102.50

88.

meo
102.10
101.90
95.70

95.50
95.50
96.50
96.50

103.
103.10

102.70
96.10

101.80
93.

97.50

96.30

96.

102.30

t
,93 »

1'» Schatzanw. »
t:  » von 90 »

» 91 ' »
■ > C* 94 »
v;'» » 96 »

»98 »
Russ. Cons. v. 80 »

» Gold.Av.89 »

90.70j
91.30
91.30
95.30

77.40
77.40

100.10

» »II »90»
» St.R.v.94aKRbI.

Schw.O.v.80(abg.) »
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb.amort. v.95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Turk.-Egyp.-Trb. £

Zoll-O.v.86 Fr.
Fund. »88 4̂

■priv.stfr. »90 »
■oons. » »
>conv. Lit. B.Fr.
» » C. »
> » D. »

Ung. Gold-R, Jt
» » (LI.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.Jt
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A.v. 83 Jt

95.80
100.60
98.10
97.80
87.80
65.80

98.90

37-
47»
47»
47»
47-
4. .
3V«
4. .
3,8.
3,$.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47-

Amsterdam h.fl.
Buk. v. 84(conv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christianiav. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i. Gold) gr.I »
do. 1I/VIII. »

Stockholmv. 80 .44
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes.
do. £

7
15
14
16
26
5

127»
5

10
0
7

15
7

11
57s

15
10
67»
67
6
9

12
5
9
5

12
4
67»

10
16
17
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5

10
17
2
67.
8
47»
3
8
9
0
6
7
9

15
4

6
3
9

7
7
0

12
2
0

10

Ch.B. An.u. S.Jt
do. 600r »

Oh.Bl.Silb.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höehst»
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult.Fk. V. »

El.-A.6o. Berlin»
» Anl. Köln »
» Cont.Nmb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyor »
» Lichtu.Kr. »
» Sohuokert »
» Siom. u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürioh »

Filzfabr.Fnlda»
Gas Frankf. »
Gelsk. Gu sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Knpfw. lleddh.»
Ledert.N. 8p. »
Löhnh.-Mübie»
Masch.A.Hiip. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »

Gsm.Deutz»
G.Hemmer»
Karlsruher»
Mot.Oberu. »
Sohp.Frth. »

, Witten. St. »
Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinselt.Nrnh. »
Prz.Stg.Wess. »
Solist. v.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »* Ettlingen »

» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg. £
Verl. Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassbnrg»

Verz. Eis Hiig. »
Zelist.Waldh. »

Ver.Dresd. »

Pr.-Obl. v. Transp.-A
Be.-M.E.-B.L.C Jt  98 .70
Br. Ld.E.B.G. E.2.» 101
do. Em.l (abg.) »

Iiomb. E. B. s.fl. “
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Jt  103 .50

do. (con vert.) » 97 .70

6

5
9

13

67'
0
0
8

179.20
39.20

113.20
94.30

102.
141.
62.20

114.
101.
164.
86.

83.

153.
66.

107.
190.
123.
101.

200.

159.
31.
93.

105.80
156.70
80.50

125.50
237.50
84.50

60.

100.50

115.

209.
49.

91.75
91.40
99.50
99.50

100.30 i

9640

Divid.
Vorl. L.

23.80
99.70

100.
83.60
94.20

102.90

Arg.i.G.-A.v.87Pes.» » von 88 Jt.
Chin. SL-A. v.95 £

» • » v. 96 £
* » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
» privil. » »

Hex. inn. I-IV Pes.
»äus.v.99stt408£
» » 2040r
» cons. Pes.

69.75j
102. .
101.80
96.251
84.501

102.
41.401
98.
97.60

Bank-Aktien.
10w 10-, Dtsehe. Rb. >4>150.90
97« 97- Frankf. Bk. »
7 7 Badische » R.
7 0 B. f. ind.U. .44
7 5 Berliner Bk. »
77s 4 Bresl.D.-B. »
7 6 Drmst. Bk. s.fl.

11 11 Dtsclie.Bk. .44
$*U 4 »Eff. u.W. R.
6 5 »Gen.-Bk. »
6 6 ■ »Ver.-Bk. »

10 9 Disk.-6.-A. »
9 8 Dresd. Bk. »
8 8 »Bankver. »
87- 9 Frkf.H.-Bk. »
77* 77- »Hyp.C.-V.»Mannb. Bk. »
6 6 Mittold. C.B. »
87- 5m  Oest .-U.B. Kr.
8 8 Pfalz. Bk. *tt
87- 9 » Hyp.-Bk. »
7 7 Pr.B.-C.-B. R.
8 77s Wien.B.Y.ö.fl.
6 6 Wrtt.N.-B. sfl.
7 7 „Ver.-Bk. »

Divid.
VorL Ii.
I67»
6

21
20
10
11
12
10
16
17

Bergwerks-Aktien.

181.50
114.
61.50
81.50
71.70

197.40
100.30
100.50
114.90
176.80
126.40
99.50

181.50
120.30

105.

162.
133.

13
14
10

6
67'

Divid.Vorl. L.
67-

107-
67.
27«

77- 6 Allg. D. Klb. Jt
10 87- » Lok.-Str. »
37« Cass.Str.-B. »
7 67- Südd. Eis.-G. »
8 10 Hamb.-Am.-P. »

) 71/8 87- Nordd.Lloyd »
do. ult. »

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr.XX,XXI Jt.
do. X, XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do.lX ,XIu.XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) »> S v. 86 »

« T » 91 »
> U » 93 »
» V » 96 »
» W» 98 »

. . . Str.-B.» 99 »
do. v. Bockcnh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900*
do? » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadtv. 91 »
do. von 88u.94 »
do. » 79u.81 »

„ . do. » 97 »
4. . I Erlangenv. 1900 »

103.20
97.801
98.
92.
87.80

Divid.
Vorl . L.

113
0

|20

Industrie-Aktien,

8

96.90

103.

102.
95.80

95.80

15
3

13
7

12
4
8

I 8
9

13
77*
9

13
6

l 7
6
5
6

67-
8

10
8

14

13

13

,127-!A1.(507»E.) Fr. 150.o0
B.Zckf. Wh. fl. 82.
S.Ibi.(400joE) 4̂
do. 6U0 3000r»
Bleist.Fab.N. »
Brau-V. S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Essighaus »
»Hen.Frkft. »
» » Pr. Akt. »
»Kempff »
»MainzA.B. »
»Parkbr. »
» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storch,Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»V.Gr.n.Sg. »
» Werger,W. »
»Nic.,Hotbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
»Worms Oe. »

8 Cem .Heidelb . »
8 » F . Karlst . »

14 »Lothr.M»*' -

206.50

229.
120.
181.50

131.
141.
124.
260.50
108.50
129.
245.
100.
85.

91.50

99.50
103.
122.
105.10

9
Boch.Bb.u.G. .ft
Bad. Eisenw. »

29 Conc. Bergb. »

13
Eschweiler »
öelsenkirchen»

12 Harpener »
15 Hibernia »
10 Kaliw.Aschsl. »

17
Laurahütte »
Wostereg.Al. »

47- do. Pr.-A. »
57- Kön.Marienh. »

11 Massen »
10 Obschl.Eiseni. »
147'- Riebeck-Mout. »
10 Oestr.Alp.M. ö.fl.

« 7
Dux-Bdli.abg. »
Gz.Kfl.EB.uB. »

Akt. von Transp.-Anst
67 =1Braunsch.Lds. M.

107 «!Liulw.-Bexb . s.fl.
67 *!Lüb.B.Hamb. .44
3
67*
57«

Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb.

6
6
77»

117.*
13
67*

57.o

57-
6
1

47-i
5
5
6
47'
4
0

5
5

6 >Y.Ar.u.Os.P. ö.fl.
51/« do.St.-A.v.94 »
67s Böhm. Nordb. »

127*1Buschtehr. A »
il */*i do. B. »
67«!Lemb.Cz.Jass.»
67s
7s

57*
67«
1

47 -i
5
5
6«
47*
4
0

5
5‘d

Zf.
37»
4. .
3V»
47,
4. .
37-
47*
47-
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4.
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4. .
4. .

|4. .
15. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5.
5.

>4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
l3.
4,
>4.
4.
5.
2.«.
2.«.
4. .
4. .
2,«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .S:
5. ,
5._j
47'
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Allg. D.Kleinb.
do? Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u. 96
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Dass. Strasaonb.
D.E.B.G.Frkf.S.t

do. Ser. II
8.E.B.G. Darmst.

Ja 59.
59
59.
53.80
53.80
53.80

90.50
100.30
91.50

Böhm. Nb.stf.i.G. Jt-
» Wstb.stt.i.S. ö.fl.
do. in Gold .44i
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Jt
do. (kleine) »
do. stt. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i. Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. *
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. *

» 72 » »
» 63 * »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold

Lb.C.-J.stpfl.i.8. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.Jt
» Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.LG. »
do. Jt
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.3.73/74sfiGJ4
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G.jf4
do. l -8E. sf. iG Fr.
do. v.85 stf. i.G. »
do.9Em.sf.!. G. »
do.(Eg.N.) sf. iG »
do. v.95 stf. i. G. Jt
do. 200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb. stf.i.G. »
do.v.91stf. i. G. »
do.v.97 stf. i. G. »

Rudolfb.stf.i.8. ö.fl.
»Salzkg. stf. i.G.Jt
do. 400er stf. i.G.»

üng.Gal.sf .i.S.  ö .fl.

100.20
97.50
93.

100.60

93.
93.60

104
104.

95.

109.30
107.40

102.80
88.30
63.70
66.40

HO.

101.20
92.90
87.50

89.70
82.75
82.75

104.
80.50
75.30
71.
69.20
97.50

100.60
100.50
106.30

202.25
104.50
31.60

96.40

180.

Ital. st".2500er J
do. 500er

Ital. Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian. v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Centnri
Westsizilian.v.79
do. von 80

63.40
94.
94.
95.30
95010

100.20
iOO.20

63.30
100.
>100.

4.
4
4.
87,
37-
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3V-
37-
4.
4.
4.
4.
37-
-37-
37
4.
4.
4.
37
37-
4.
4.
37,
4.
4.
37-
37,
37-
37-
37
3.
4.
37-
4.
4.
4.
37-
5
5.i:
4.
37»
4.
4
37
3*/,
37»
37,
4.
3'/-
3>/,
4.
4.
4.
3-/,
37-
4. .
37»
4.
4.
3-/,
3l/a
4.
4.
37»
37*
37-
4

Fr H.-B. S. XIV Jt  99 .601
do.XVI u.XVII » 101.
do. XVIII » 100.20
do. XII u. Xni » 92.80
do. XV » 92.80

Fr.H.-C.-V.(abg) » 103.o0
do. 15-19, 21-23 » 93.201
do.27,37,39 u.42 » 99
do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
do. S.35, 33 u. 38* 98.401
do. Sor. 40 u. 41 * 100.
do.S.23,30.32,33» 91.90
do. Ser. 29 » 91.901

Fr. Lw.C.-B.D.-J.* 97.
do. N.-P. » 96.801

II.H.-B.S.141-250» 98.
do. 351-340 » 99.
do. 1-45 (abg.) » 91.
do. 46-190 » 91.501
do. 301-310 » 92.

Mein.Hyp.-B.S.II » 99.
do. Sor. VI. » 99.o0i
do.S.VIIunk.1906» 100.
do. (abg.) » 92.
do. unk. b. 1905 » 92.

M. B.C.A.(i.Gr.)II
do. Ser. III
do. unk. b. 1903

Nass. Ldsb. Lit. Q. » 102.10
do. R. 103.
do. <T. » 98.50
do. F.G.H.K. L. » 98.50
do. M. » 98.50
do. N. ] * 93.59
do. P. ‘ » 99
do. O. 1» 90 .10

Pfalz. Hyp.-Btc. » 100.50
» » » » 93.90

Pom.H.-A.-B.5u.6 » 75.50
do. VII u. VIII » 75.o0
do. IX u. X » 75.50
do. II u. III » 71.

Pr. B.-Or.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt  107.50
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 83 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.l901 »
do. von 87 »
do. » 93 »

Pr.H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVIl »
do. XLX u. XX »
do. XXI n. XXII »
do.XXIII XXIV»

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

North.Pao. Prior. L. 104.30
Orogonu. Oalif. IM. 103.80
» Railr. Nav. Cons. —

Pao. of Missouri IM. —
do. cons. Mtg. 122.40
do. Lex.Div.I Mtg. — •

1 Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South.Pac.S. A.IM. 108.44
do. S. B. I Mtg. 106.80
do. I Mtg. 108.60
do. cons. I Mtg. 108.70

Stockt.CopparCtr.G. 102.
St.Ls. Fro.M.W.Div. —
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y. u.P. IM.
» Gen.M.Bds. u. C. 93.70
» (Income-Bds.)

J Kapital and 2ios ia (iold.
t Nar Kapital iu  Gold.

61.40
61.40
93.25

93.
99.80
91.25
99.10

100.10
92.
92.50
92.
92.

102.70
95.70
95.80
8L20
83.50
82.70
77.50
76.90
95.40
90.30
99.30
99.50
91.80
91.75

127.50
223.20

138.10
127.

153.
80.30

121.
107.90
104.
104.

115.75

Iwang. Dombr. Jt
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. *
Moskau Smolenzk»
» Wiud.Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97 sf. »
do. v. 93 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsau Koslow »
» Uralsb »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 *
do. » 97 »
do. » 93 »

97.70
97.50

97.40
97.50
93.50

97.40
97.40
98.50

97.70
97.70

Oast.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Linb.) »
» Nnf.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »
Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr. A »

do. St.-A. »
Jr. Genusssch. Jt.
Sohw.Centr. Fr.
» Nordost »

Vor. Schweizb. »
It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sic. E.B. »
It. .dr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatol.E.-B. Jt
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

15. .
15. .
5. .
3. .
3. .
4'/-
41/«

115.90 -

105.50

157.30

28.
82.50

89.50

3.
a_.
Zf.

>4. .
31/«
4. .

14. .
31/*
4. .

|3‘/»
|3 l/s
3V,

14. .
4. .
31/*
4. .

I3l/2
4. .
3l/s
4. .
31/,

Anat.E.-B.-O.i.G.Jt
» » Sor. II»
» »403er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 4O0er »
do. von 89 1 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

93.80
96.80
96.80

22.80
54.90

ßodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch.Jt

» .» » »
»BC. VB.Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »» » - » »
D.Gr.-Cr.HI u.IV »

do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »» ”» » »
E18.B. mC.-C.-O. »
Eis. Oom.-Obl. »

100.50
94.60

100.40
100.40
93.80

101.
96.
93.10
91.80
93.80

100.
91.80
37.

93.50
91.20

100.
97.

» Pfdbr.-B. S.18
do. Ser. XIX
do. » XVIII
do. » XVII

Pr.Ldsclt.Centr.
Rhein. Hyp.-B. » 100.
do. verloosbare » 92.80
do. Ser. 69/82 » 92.80
do. Communal » 93.601

S.B.C.80/32 34u.43» 100.501
31/» do. bisincl. S.52 » 94.
4 W.B.C.A.Cöln3.1 » 98.701
4. . do. Ser. II » 99.
4 do. » V » 99.301
81/» do. » III » 91.40
3l/a do. » IV » 91.801
4. . W. IL-B.v.90/92 » 100.30

do. unk. b. 1903 » 102.301
3Va Württ. Hyp.-Bk. » 94.70
4. . » Cred.-V? v. 99 » 102.40
3l/a do. » K.-U. » 95.601
31U do . unk. b. 1902 » 95.401
4 . W. V.-B. S.15/20 » 100.701
37j do . S.IV-X(abg.> 93.
3‘/a do. Ser. I u. II » 93.
3V* Dän.L.H.u.W.-B. Jt
4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
47« Ital.Nat.-Bk.stf. Le
4. » » » »
4. . » Allg.Im. v.99»
37, Norw.Hp.-B. vÜ7 .Jt
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
4. . P.U.C.B.sti.iG.S.2»
4. . Schw.R.H.B.v.78 jt
4. . do. unk. b. 1904 »
47, Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
4. do. steuerfrei »
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
5. . Ungar. H.-Bk. ö.fl.
4. . do. Ser. I v. 97 Kr.

zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf. ind.Untn. Jt  91 .50
4. . » Orient. Eisenb. » 93.
4. . Brauerei Binding» 98.5D
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 97.
47- do. Storch Spey. » 103.
4. . do. Werger » 95.
4. . Buderus Eisenw. » —
47- Cementf.Karlst. » —
4. . Cemwk. Heidelb. » 96.90
47- Cb.B. An.n.Soda. » 105.
47- » Fb.Griesh. E. » 103.50
47- » Farbw. Höchst» 105 .50
4'/- » Ind.Mannb. »• —
5. . Dortm. Union » —
4. i Esb .-B. Frkf.a.M. » 93.60
37- do. » 91.
47- Eisonb.-Rent.-Bk. » 100.50
4 . do. » 93.2S
41/» El.AUg.G.-Ob.S.4 » 102.
4. . do.Ser. I—III » —
4. . Bk. f. ei. Unt. Zür. » 93.
47a El. G. f.el.U.Berl. » 94.80
472 do. Frankf.a. M. » 89.20
47« do. Helios » 7L
4. . do. * » —I
47- do. Ges.Lahm. » 96.
47- do. L.u. Kr. Berl. » —
47« do. Schuckert » 92.
47- do. Siem.u.H. » —
4. . do. Cont.Nürnb. » * —
47» do. Werke Berl. » 101.20
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
37, Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 92.
47» Löhnb. Mühle » 99.10
47- Oestr.Alp. M. i. G. » 101.
37- Palmg.Frkf.a.M. » 92.50
4. . Rh.Met.Düsseid. » —
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II Ji ! 93.73
4. . Ver.D.Oelfabrik » 103.23
47- » U1tr.Fw.Levk.» 105.43

14. . » » » » 97.50
4. . Westd.J.Sp.u.W.» 83.

" ,ol.G.Frkf. a. M. » 93.50.

Zf. Verz . Loose , i,1 Proe
4. . Bad.Pr.-Anl. R. - 1
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. 134.
37, Goth. Pr. II. R. —
3? . Holl.ICom. v.1871 il. —

Köln-Minden R. 13080
37- Lübeckv. 1833 li. —
3. Mad. C. 80.83 Fr. 39.50
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 131.20
47- Np.ab.unab.SOÜr. Er. —
37s Oosterr.L.v.54 ö.fl. 189.2(1
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 141.36
3. . Oldenburg R. 130.10
5. . Russ.v.1861a.Kr.K. —

» v.1863a.Kr.Rbl. —
27- Rb.-Gr.-St.I.A.-3. fl. 97.50
2'/- »ex. A.-S(A-S.-»-)fl. —
3. . Türk.fp.St.i.Mk.) Fr. 99.
3. . do. Ült. do. Fr. 99.

— IZf. linverz . Loose . Per st . in J
99.20
83.301

92. .
92.50

Amerik. Eisenb.-Sonds
Brunsw. u.West. IM.
Oalif. PacificI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar. _ .
do. III Mtg. 104.
do. 93.

Oalif.u. Oregon IM.
Centr.Pacif.I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J.D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
472* DenverRioI cons. M.
4* . do.
5* . Honst,u. TexasI M.
6* . Louisv.uNashv.I M.
3* . do. It. Mtg. 71.70
Öf. Mobileu. OhioI M
5*. Newyork Erle IIMtg.
47-* Newy. Erle III Mtg.
5* . i do. IV »

Zt.
4* .
47-*
47-*
6* .
3* .
5* .
4* .
37-*
5. .
6. .
4* .

Ansb.-Gnzh. fl. 7 48.
Augsburger fl. 7 27.
Braunscbw. R. 20 L26.70
Finländisoh. R. 10 70.
Freiburger Fr 15 27.
Genua Le 150 142.
Mailänder Le 45 —

do. 10 15.
Meiningers.fl. 7 28.70
Neuchatel Fr. 10 29.2?
Oesterr. v. 64 fl. 100 --
do. v. 53 ö.fl 100 349.

Pappenheims.fl. 7 —
Ung.Staats!, ö 11. 100 307.
Venetianer Le 30 27.30

[ Geldsorteii. Brief. Geld.
120 Franken-St. . . 16/26 16.22
I do. in 7- . — —
I Dollars in Gold . 4.20 4.17
1Dukaten . . . . . . 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
I Engl. Sovereigns. 21.39 20.35
IGoldalmare.p.Ko. 2795 2735
I Ganzf. Scheideg. ■> 2801 —
I Hochh. Silber. . . 79. 77.

Holl. Silber fl. 100 — —
Ji Oesterr. Silb. fl. 100 — —
J| Russ. imperiales . 1 — 16.26

Papiergeld . Briet.
1Am. Bank», p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100

IOest. pr. Kr. 100
IRuss. pr. S.-R. 100

Geld
4.167 1
81.25
85.30

216.



Beilage zum Mrstmüener TagdlaN
Uo . 346 . Adond -Attsgake. Freilag, den 22 . Uovemder. 49 . Jahrgang . 1901.

Mnden-Anstatt.
Aus eiiicui Vergleich wurden uns durch Herrn

'Schiedsmann Knbpr 3 Mark zugewicscu, was
Wir dankend bescheinigen. F205

Wiesbaden , den 21. November 1901.
_ _ _ Der Vorstand.

graphlscheKrirdyoss-
Slufnaviuen von
Gräbern , Grüften
und Leichen fertigt
billigst 16023

linrl Kn ^ pl.
_ Seerobenstratze 28.

Ia Holl.Sarhellen.
1901 er  Mang , per Pfund 1.— Mk.

Carl Sehaeffer, Bürgener Naehf.,
Hellmundstratze 27 . 16351

--

Photo

unter Garantie für absolute
■Ceinl .eit:

Capo PI . 65 Pf . , bei 13 PI . 60 Pf.
Cirazia PI . 95 Pf . ,b . 13 PI . 90Pf.

Von Herrn Geh. Hofrath Professor
Dr. Presenius untersucht und voll¬
ständig rein befunden , daher für
Kranke u. Reconv alesce nten besonders
empfehlenswerth. ““

Paleo vccchio PI . 85 Pf ., bei
13 PI . 80 pr.

Pezzo gründe PI . 1 11k . , bei
13 PI . » O Pf.

Pezza di galn PI . 1 .20 Uli . , bei
13 PI . 1 . 10 11 k.

Chianti rosso KJ. 1.50 Mk., bei 10 KI.
1.40 Mk.

DieWeine von Sicilien , welches
Land früher die Kornkammer der Römer,
jetzt in Folge seiner grossen Production
mit Recht der "Weinkeller Italiens
genannt wird, zählen zu den besten
Italiens.

Speciell obige Harken stammen
aus Weinbergen , die auf den Aus¬
läufern des Aetna , also auf
vulkanischer Erde liegen und im
mildesten l &linm Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden schon in den
sechziger Jahren diese Weine von den
Franzosen mit Vorliebe wegen ihres an¬
genehmen — nicht saueren noch
herben — bonqnetr eichen und
kräftigen Cieschmacks aufgekauft.

Mrlmdisi
früchtig, voll und kräftig , mit schönem

Bouquet,
Flasche 0.75 Mk., bei 13 Flaschen 0.70 Mk.
pS0r~ Von Herrn Geh. Hofrath Professor

Dr. Presenius untersucht u. voll¬
ständig rein befunden , daher für
Kranke und lieconvalescenten sehr
empfehlenswerth.

Vermont !» di Törin » Fl . 1.25 Mk.
v. Cincano oder Frafelli Cora.

Marsala Fl . 1.25 „
, , vecchio „ 1.50 „
„ extra vecchio „ 1.80 „„ ,, ,,

snperiore , 2.50 „
Moscato di Aetna , vorzüglicher Früh¬

stücks- und Dessertwein Fl . 0.90 Mk.
Vollständiger Ersatz für Malaga und
Ungarweine. (Nicht zu verwechseln
mit vielfach anderwärts angebotenen
sogenannten Rosinenweinen.)

Aino d ’Asti spumante Fl . 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 „ 1.70 „

WiSBi. Bfeisu*. Bärck,
Ecke Adelheid - nnd Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216. 14425

Deutsche und italienische

Hier
per

zum Kochen, Backen und Sieden
5, 57a, 6, 7, 8 UDd1« Pf.
Landeier, "UPI

gestempelt, garantirt ganz frische Trinkeier,
per Stück 12 Pf„ 25 Stück Mk. 2.90.

Ferner täglich frisch eintreffende
Koch -, Back - und Tafel-

Butter
p. Pfd. Mk. 1.10,1.15, 1.20,1.25,1.30,1.35,
fei Mehrabnahme noch billiger, empfiehlt

J . Morntmg ' &  Co . ,
j . Müfncrgassc 3.

16452

Während der Erkrankung des Herrn Rechts¬
anwalts rr. Notars Justizrath Br . Wcsener habe
ich seine Vertretung übernommen.

WZ». jnr . T
Gerichts -Assessor.

Gerichtsstraste 3 , 1. _

Turn-Verein— Gesangriege.
Morgen Samstag , Abends 8 Uhr , im neu renovirten Saale des

Turunrhecms , lllellinundstrasse 25 : F419

Coiicei ’t
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Selinar Victor (Violine), Herrn
E . Habicia (Bariton ), Herrn Pianist twrolimann (Clavier ), sämmtlich von hier.

iChorleitung: Herr Organist C . » cliausH.

fla
Saflflo

:0
efl

OLO

-fl

103

flCs

u
Zu jeder Tageszeit, sowie auch vor und nach dem Theater

empfiehlt das »

Wein- Restaurant„Malepartus
a 5a Mempinski Berlin

(Inhaber Prana Bayer ),
Langga . se -33 (nahe dem Ivochbrannen ), Telephon 904,

seine ausgewählte, täglich wechselnde Speisenkarto, genau wie beim weltbekannten
Berliner Originalhaus.

Heute besonders empfehlenswerth:
Prima Holländer Austern . 10 Stück Mk. 1.60

i'

0.75
1.25
1.25
1.25

Feinste Mordsee -Excelsior -Austern
V* frische Helgoländer Hummer .
Caviar , prima Sleluga -Malossol . . . ' . ä Portion
Strassburger Gänseleber -Pastete per Originalterrine

Schleie blau mit frischer Butter . —.75,
Gestellte Pute mit Wirsing . —.75,
Capannbrnst mit Spargel 11. Champignon . —.75,
Gebackene lialbsmilch mit j . Erbsen . . —.75

etc. etc.
Bestellungen auf Diners und Soupers für kleine und grössere Gesellschaften werden

bereitwilligst-entgegengenommen. 14994

Für Centralfeuernugeu empfehle ich:8 Prima Ruhr-Brechkoks,KornIund II,in vorzüglicher Qualität, aus erstklassigen Werken.
Ferner offerire ich als besten Salon- und Zimmerbrand:

! Prima halbfette Nußkohlen, Korn111II,
von grösster Heizkraft , nicht rußend und backend,

auZ den renommirtesten Ruhr-Zechen, unter billigster Berechnung. 16458

Th. Schweissguth,
Kohlen -, Koks- und Brennholz -Handlung,

_Nerostrafle 17 . — Telephon 274 ._

Germania -Backpulver
flieht da? bekömmlichste und wohlschmeckendsteGebäck. Leichteste Anwendung, ein Mißlingen völlig
ausschließend. Packet 10 Pf . , 0 Packele 50 Pf . Erprobte Reccpte gratis . Zn haben bei

Apotheker C . Portzehl , Germania -Drogerie,
Rheinstrafle 55 . 16459

Ivo . RattenfaNeu, Arsenik, phos>
phorlatwcrge Rattcllhnude, Katzen »c
bisher nichts genutzt haben, da mache
man vertrauensvoll einen versuch mit
dem Rattenmittel : Es hat geschnapptI
Tausendfach bewährt nnd erprobt?
Reine Ratte entkomm» lebend bei vcr»
ständiger Anwendung. IVo keine Ratte
mehr in dieFalle geht, wo keine aus»
gelegten Giftbrocken mehr angerührt
werden, da wird mit Gier „ Es hat
geschnappt" vertilgt. Es hat geschnappt
wird von den Ratten nicht verschleppt,
sondern an Mrt und Steile mit Heiß¬
hunger gefressen und wirkt darum tod-
sicher, ohne für Haustiere gefährlich zu
scin.SUeberaÜ Ä 50 ssfg. nnd Mk. f.—
in plombiertem Aarton zu haben.©Die
Wirkung ist wunderbar. Nichts wirkt
so gut wie „ Es hat geschnappt" . ^

n
>

In Wiesbaden in den Drogerien von Apotheker
A . Ileriing , Willy IJraete , SS. Stoos
laclif . , Iah . Walter Schupp , Willi.
Schild , Oskar Sichert , Apotheker Otto

Sickert . F75

cleplion 392. Telephon 382.

r
(extra stark
gearbeitet , absolut
sturmst etaer )
von Mk. 8 .— an,
empfiehlt 13319

FraiizFiössner,
Wellritzstr. G.

!kH » !Si|
5. Bärenstrasse5.

. *Electrische
Uhren und Goldwaaron liefert gut und billigst

Luisen No. 2, parteH
Willi , ßflesenbring,

Ulirmachor, 11067

Jagdwesten.
Direct in dem

Strickerei- u.Woll-
waaren-Geschäft

kauft man in grüßt.
Auswahl doppelt
geftr. Jagdwesten
und Arbeitswämse
von 95 Pf . bis zit
den reinwollenen
Schafwollweften u.
feinst. Seidenwolle
in wunderhübschen
Mustern, sowie alle
Wollartikel zu be¬
kannt bill. Preisen.
Nur bei 15600

Hi eu manu . Marktstvafre 6 , direct am Markt,

In-
für Herren- und Knaben-Kleider,

wasserdichte  Stoffe
für Regen-Röcke,

Wagen- and Livree-Tnche
Damentuche,

schwarz und moderne Farben.
Grosse Auswahl.

Reelle feste Preise.

Ich.LipnlM.
Mast -Geflügel!

friscki geschlachtet, sauber geruprt und entweidet,
als : 1 Gans oder3—5 Stück Enten od. Poularden,
jpecksett, Mk. 4.90, Siikrahmbutter, tügl. irisch,
Bik. 7.50, Bienenhonig, natur und hell, Mk. 5.50.
Alles ü !0-Pfo.-Col>i franco geg. Nachnahme. Fll

1)1«. rs « r «ci . cr , Stall » <i . 3 . Galizien.

Gummi -Artikel.
Hygienischer Schutz . ’

Willi . Sulzbach , Spiegelgassi 8, Parf .»
und Toilette -Artitel . 1268ch

Ltr.Ichckckm
8. F. W. SltMluidk. Wiesvlltkk!
Schwalbaäjerstr. 49, gegenüb. Emser- u. Platterstr .'

Lebensmittel- u. Weinhdlg. Telephon 414. i

la Fetrolewm r
p. Ltr . 16 Pf. b. C-hr . Biuapp , Sedanplatz 71

Um damit zu räumen verkaufe bis Ende de» M:
Reisekoffer , Tasche» ,Portemonnaies « j *«
bedeutend ermäßigten Preisen . 16282

Sattlerei von P , Lammeri . J
Metzgergaste 35 , vis-a-vis d. Tagblatt -Drnckevenl

Slrt+nrhitttivv 10-Psd.-Lolli srco. 5.80, ff.
PUllltöUUcl Tafelbutter 6.80, Blüthen»

Honig Mk. 4.50, 1 Colli V- Butt .. Honig  5.25,
1 fcttgemästcte Gans ob. 2—3 gr. Enten 4.50. F7fl
llina Klaiinan , Tinste 43 via SttWtHI.

Den Hagel auf den Kopf

trifft jeder , der statt -werthloser
Nachahmungennur das allein echte

i’s Puddingpulver»
_ .HiitdemBäckerinngen1̂

(D. R. P. aTNo.  7402) verwendet. §»
Feberall käuflich . o

Meine&Liebig, Hannover.^
Aolt. Puddingpulv.-Fabr . Deutsch!,

i>acnaniiiuug

Liebig’

Gänse, Butter, Honig,
frisch geschlachtete fette Gans Mk.4.50,10--V,d.-Colli
Naturkuhbutter 6.50, Blnthcnhonig Mk.480. F76

»«. sp °t - cc . Probuzna v .a Breslau.

Prima Würstchen
(Paar 12 und 20 Pf .)

täalich frisch Sldlersttaße 4« .
Alter Dauboruer per Sch . 50 Pf .,
Pfefferminz „ „ 45 „
Kümmel „ „ 45 „
Nordhänser „ „ 45
Rum „ ,r KO
Cognac „ „ 100 „

anerkannt Vorzügliche Qualitäten. 1635S

Carl Sehaeffer, Bilrgener Nacht,
.Hellmundstratzc 27 ._

tt
tr

Samstag , den 23, Nov «,
Abends 6 Uhr r

NetzLlsuppe. ^
Morgens von 9 Uhr ab : Wellfleisch,

Schweinepfeffer , Bratwurst . 164o6

L « l8t » IRP » I » t L.
Morgen Samstag : f
Metzelsuppe,

wozu freundtichst einladet
I &arl fiSin ^ el,

Adolpbstr. 3.
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Adler.

flerz , Bankier , m. Kam.,
Weilburg.

GOmbcl, kr ., Dr., Lam-
, brecht.
Lempertz , H., Köln.
Besch . Berlin. 4

Acgil.
3ranJauer , C., Fr., Rent.,

m.  Dienerscb., Stuttgart,
äeyd , ii ., FrJ., Stuttgart.

Belle »ne.
jtnehr , J., FrL, stud. phil..

.Haag.
Block.

Hedge , Fr ., London,
tlonlou , Frl., London.
Liödert , H., Kfm., Paris.

Schwarzer Bock.
.Marschall,G.,Kfm.,Bremen.
Poulston , m. Fr., Folkea-

tone.
Cors, Frl ., Rent., Harburg,
von Baczynska, H., Frau,

Gutsbeß., m. Tochter,
Polen.

Sperling , M., Kfm., Berlin,
tfceebs, H., Kfm., Hamburg.
Meincke, Â Kfm., Ham-
'y barg . •'?

Zwei Bücke.
Borkhaus, Kaufm., m. Fr.,

Schramm, Kaufm., Michel¬
bacherhütte.

Zimmermann, Kfm., Mann¬
heim.

Plug. Kfm., Köln,
Rubowek. Kfm., Köln.
Witter, Kfm., - üsseldorf.
Berger, Ingen., Weinbrünn.
Krebs, Ing., Schw.-Uraünd.

Knglisrlicr Hof.
Wehr, 8., Gutsbes., Golice.
Köppen, 0 ., Berlin.

ff'riedricliohof.
Fischer, Kaufm., m. Fr .,

Halle.
Hotel Fuhr.

Leininger, Kauftu.. Karls¬
ruhe.

Br . Bierlicli ’a
Burliauo.

Gempt, Medizinalrath, Dr.,
Lehe.

Gempt, Frl., Bremerhafen.
(»riiner Wald.

»...Limburg.
t Bietenmiilile.

von Kirchbach, Oberleut.,
Strassburg.

Schmitz , J. , Kaufmann,
Meidericb.

<, Einhorn,
Hetlinger, Kaufm., Heidel¬

berg.
Wolff, Kfm., Berlin.
■Westbeimer.Kfm.,Bruchsal.
Kuhbaus , Kaufm., m. Fr.,
- Aachen.

^keabaliu - Hotel,
zsehrena, Ober - Inspektor,

Bremerhafen.
Leonhard , Kfmn Hamburg.
Wanner , Kfm,, Dresden.
Levy, Kfm., Berlin.
Wiemer, Schriftsteller Dr

Berlin.
Wilhelmus, Kfm., Neuwied.

Brand, Kfm., Köln.
Herzog, 2 Hrn. Kaufleute,

München.
Salomon. Kfm., Berlin.
Grah, F'abr., Sundwig.
Schaefer, Ktm., Limburg.
Sandherr,Kfm., Mannheim.
Staebe, Kfm., Aachen.
Abrahamsou, Kfm., Berlin.
Werner, Kfm., Pirmasens.
Koppel, Dr. med., Berlin.
Schallbruch, Kfm., Kölu.
Kraenkel, Kfm., Köln.
Freudenthal, Kfm., Frank¬

furt.
Püchel, Kfm., Berlin.
Meyer, Kfm., Frankfurt.
Isaac, Kfm., Berlin.
Plaut, Kfm., uarmstadt.
Söldner, Kfm., Dresden.
Erlenbeck, Kfm., Köln.
Speyer, Kfm., Köln.
Herwig, Kfm., Diilenburg.

Happel.
Kremer, Kfm., m. Töcht .,

Nürnberg.
Sieben, Kfm., Koblenz.
Funk, Kfm., Hannover.
'Forst, Ingen., ro. Frau,

Leipzig.
Rockenmeyer, Baumeister,

Wiirzburg.

Feldman», Bürgermeister,
Lauter.

Kemper , Kfm., Brotnberg.
Noll, Kaufm. , in. Sohn,

Bremen.
Bernhardt , Kfm,, Elberfeld.
Möller, Fr., in. Schwester,

Berlin.
Einiserltof.

Palm - Mühlhausen, Frau,
Baron, m. Farn. u. Bed.,
Mühlhausen.

Seiler , F„ Frankfurt,
Selve, A., m. Fr., Altena.
Rober-Burckhardt , m. Fr.,

Basel.
von Hofmann, Hofrath Dr.,

Baden.

liarpfen,
Müller, Kaulm., in. Frau,

Hanau.
Lonov, m. Kr., Kowno.
Heller , Kaufm., m. Krau,

Dresden.
Stain , m. Kr., Bingen.
Aliendorf , Mainz.
Braubacb , m. Fr., Hahn.
Buroizco, Russland.
Petror , Kfm.. Russland.
Schäfer, m. Fr ., Frankfurt.

Hroae.
Leineweber , Fr., llauptm .,

Weissenburg . >~r .
Hekler.

Scheller, Oberleutnant,
Uraudenz.

Krause , Oberleutn ., Lang¬
fuhr.

Esche , Hauptm., m. Kam.
u. Bed., Strassburg.

Metropole und
Monopol,

Kliugelhöfer , m. Frau,
Moskau.

Korten, London.
Eiffert , m. F' r ., Mannheim.
Jeenicke , Ingen., Hahn.
Wallach, Berlin.
Schreiber , Düsseldorf.
Gumperz , Berlin.
Fischer , Fahr ., Zwickau.

Minerva.
Kunbardt , Frl., Mexico.

Kassaner Hof.
Wolf, Fr ., Obcrlandesger.-

Kath , Nauenburg,

Cohos, Frl ., Harburg.
Professor Nikiscb, Leiter

d. Gewandhaus-Concerte
zu Leipzig u. d. Philb.-
Concerte zu Berlin,
Leipzig.

Carp, Amtsgerichts- Rath,
Ruhrort.

von Bottlenberg, Freiherr,
Baldeney.

Aationul.
ßliimcntbal, Kfm., Iguique.
Congley, F’rl., London.
Weckerle, Ktm., Stuttgart.

Nerothal-
Kunkel, Fr ., München.
Gottlieb, Fr., Dr„ Nord-

hausen.

IKonnenliof.
Baron von Schweitzer,

Major o. D., Jugenheim.
Wassermann, Kalk.
Gruber, Ktm., Köln.
Dörr, Kfm., Bordeaux.
Hockenheimer,Kfm.,Mann¬

heim.
Dehoff, Kfm., Mannheim.
Baer, Oberinsp,, Seligen¬

stadt.
Taute , Fr., Baurath , m. K.,

Gumbinnen.
Tschirch, Reg.-Landmessor,

i Runkel.
1 Habermami,Kfm.,Kissingen.
Lemmertz, Dr.med., Cowz.
Jaeger, Kfm., Trier.
Ueberschaer, Kfm., Berlin.
Jouvenal, Rechtsanwalt,

Kassel.
Chimelewsky, Kfm., Frank¬

furt.
Junge, Kfm., Berlin.
Obermüller, Kfm., Nürn¬

berg.
Weise, Kfm., Trier,
lireiter , Kfm., Dresden.

Petersburg.
von Savin, Kxcell., Krau,

Staatsratb , in. Bedien.,
Petersburg.

Pfälzer Hof.
Wagner, Kim., m. Frau,

Köln.
Rühl, Kfm., Schotten.
Schmidt, Kfm., Köln.
Morhardt, Dr. Chemiker,

Kassel.

Bertram, m. Fr ., Bromberg.
Müller, Kfm., w. Frau,

Strasshurg.
Pr . Pleiincr ’»

BAiirlimi ».
Putzrath , stud. phil., Berlin.
Block, Kr., geh. Oppen¬

heim, Berlin.
Steinfeld, Fr!., Dresden.
Arlett , Frl., Berlin.
Promenade - Motel.
Schwarz, Kfm., München.
Hallpape, Kr., Mainz.
Schambacb, Kr., Mainz.
Lindenberg, Krau, Rent.,

Remscheid.
Lindenberg, Kraul., Rent .,

Remscheid.

Zur guten Quelle.
Adere, Kfm., m. Frau,

Frankfurt.
Kommers, Kfm., Betzdorf.

Ruisisana.
von Schweinitz, Leutnant,

Oh lau.
May, Kfm., m. Fr ., Frank¬

furt.
Teichs, Mainz.

Heichspost.
Thempel, Frankfurt.
Wolcke, Kfm., Kessburg.
Haussier, Kfm., Heilbronn.
Huisman, Kfm., Haag.
Bommer, Kfm., Stuttgart.
Roth, m. Fr., Trier.
Becker, Fahr ., Weilheim.
Hochsteiu, Kfm., M.-Glad-

bacb.
Rohden, Ass., Frankfurt.

Kliein - Hotel.
Wolf, Fr ., Dr. San.-Rath,

Schlangenbad.
Rothschild, Kfm.,Hamburg,
von Witzleben, Rittmeister,

m. Fr., Metz.
von Maassen, Fr ., Kassel.

Goldschmidt, Kfm., m. Fr.,
Königsberg.

Hotel Royal.
Towns, F'r., New-York.
Towns, Frl., New-York.
Gross, Kr., New-York.
Grose, Frl.. New-Kork.
Poterson , Oberlehrer , Dr.,

Flensburg.
Block, Krl. Rent., Berlin.
Towns, 3 Frl., Brooklyn.

ScliUtzenhof.
Unruh, San.-Ratb, m. Fr.,

Wismar.
»cbwelnsber ®.

Schindler, Geisenheim.
Cramer, Architekt, Köln.
Feister , Kfm., Berlin.
Hof, Kfm., m. Fr., Limburg.
Zimmermann, Klm., m. Fr.,

Köln.
Jakobs , Agent. Giessen.
Müller, Kfm., Bonn.

fannlmuser.
Panzer, Fabrikant , Eisen¬

berg.
Niebsch, Fabrikant , Rem¬

scheid.
Rove, Kfm., Bielefeld.
Schwarz, Kfm., Berlin.
Daldrop, Kfm., Velbert.
Schulz, Kfm., Wolfenbüttel.

TTatiEMS-Hfiotel.
Weber , Hotelbes., Aachen-

Burtscheid.
von Isselt , Caud. jur.,

Utrecht.
Hauff, Kfm., Dieuze.
Grünfeld, Kfm., m. Frau,

Berlin.
vonGostold,Rent.,München
Gomi, Dr.. Prof., Mailand.
Uelner, Kfm., Köln.
Bematz, m. Fr., Frankfurt.
Bob me, Kfm., Ringeubain.
Dahlen, Kfm . Köln.
Breunicker, Fbrkt ., Haspe.
Binden, Fr. Rent., Moskau.

Ritter ’» Hotel und
Pension.

Ritter , Rent., in. Frau,
Biedenkopf.

Rose.
Comtesse Barbiano di Bel-

gio.joso, Milano.
Moretti, Frl ., Milano.

Union.
Kerber , Kfm., Zürich.
Schneider, Ktm., m. Frau,

Frankfurt.
Robrig, Kfm., m. Sohn,

Luxemburg.
Victoria.

Gädekc, Dr. med., Heidel¬
berg.

Nagel, Baumeister, Stutt¬
gart.

Hilger, m. Fr ., Lennep.1
Sargent, Canderhury.
de Pury , Neuchätel.

Vogel-
Wink, Kfm., Kölu.
Milbrodt,Stud.. Darirstadt,
Hangen, Kfm., Bremen.
Haustein, Kfm., Mettmann.
Westfälischer Hof.
Längs, Frau Steuerinspector

Kunkel.
Freiherr von Stetten , Ober¬

förster, m. Farn., Eber¬
bach.

Bresetmaun, Rent., m. Fr.,
Bochum.

Wal dort, Kfm., m. Frau,
Oberhausen.

Ossendorf, Rent., w. Fr .,
Köln.

ln Privathäusern«
Abeggsirasse 9.

Gar3chin, E., Staatsrath u.
Director der Handels¬
schule, m. F'r., Lodz.

Villa Beatrice.
Pels-Leusden, Frl., Düssel¬

dorf.
Pension Biemer.

Ohlemacber, Fn Rent ., jn-
F'r., Cleve.

Villa Boos.
von Pholippoff, Petersburg,
Severin, Hauptmann, w

Fr., Strassburg.
Uewoldt, Frau Gntsbes.

Rostock. .
Buchmanr , F’r., Leipzig
Ahrend, Frl., Dresden. ;'

Taunusstrasse22.
Horny, C., Baden,
v. DracbeiithaljFrau Baron

Wien.
Weiler, Rent., Köln.

Taunusstrasse33/35.
Eichelbaum , S. , Kfm-

Insterburg.
Villa Wenden.

Erdmann , Oberstleutnant,
Oldenburg.

Willielmstrasse 52, 2-
Heeger, Fi., Strassburg.

Morgen Samstag von Vormittags 8 Uhr ab,
«Hck das bei der Untersuchung minderwerthig be-
hinbnte Fleisch1 Ochsen zu 45 Ps. und 1 Bullen
ju  30 Ps . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der
unterzeichn. Stelle auf d. Freibank verk. An Wiedet-
derkäufer (Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter u.
Wirtb«) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.
Linse « , extra grob . . . . per Pfund 20 Pf.
Ztiesen-Etbseu m. d. Schale . „ 17 „
Gelve grotze pol . Erbse» „ „ 20 ..
Grüne französische Erbsen „ 26 ..
Perlbobnen . „ . 16 „
Langbohneu . . 18  »

\  Sämmtliche Hülsenfrüchte tn garauttrt
® bestkochender Waare'empfiehlt

.Carl üchaetfer , BUrgcner IKaclif .,
Hellmundstrahe 27. 16467

Mantcure. — Pcdicnrc.
Fräulein empfiehlt sich in Hand- und

Nageipflege. Hühnerauge,ischucidcu . Gefl.
Bestellungen Bureau Harl , Goldgahe lb.

Geschäftshaus mit 3 - Zimmer- Doppel-
Wohnungen u. Hinterhaus, 1896 erbaut, umutteu
bet Stadt , ist zu verkaufe». Offerten unter
V . E . an den Tagbl .-Verlag.

Einige rvuurftiikcreieu, als Weihnackis-
qeschenke passend, bill. abzugebeu. Auch werden
solche augescrtigt. Näheres Blucherstratze 9,
Hth. 1 r.

_ _ empfiehlt
St . Dreste , »«. Hochstätte»«

Telephon 507.

Capern«onpareilles,
. -’v feinste Sorte,

i per Pfund Mark 3 .—
empfiehlt 16464

Carl SchaelTer . Bärgeuer A'acbf
Hellmundstrasse 27,

BoUHäringe , cxfia grob, fast pur Milchner,
iogenannte Riesen-Häringe, 2 Stück 15 Pf . enipstehlt

CarL Schaeller , Bllrgener » achf . ,
.Hcllmundstraste 27 . 16466

ta hellgelbe Sparkernjnse . . . 23 Ps. p. Pfd.
1b. weitze „ . . . 25 „ „ „
Ia Glycerin-Schmierseife . . . 19 „ „ ,
I» Silber - „ . . . 21 „ „ ,
Ia Salmiak-Terpentin-Schmierseife 23 „ „ ,

bei Abnahme von 5 Pfund 1 Pf . billiger per
> Pfund, empfiehlt 16469

Carl SchaelFer , Bürgener Itfoclif .,
.Hellmundstrafle  27.

Billig zu verkaufen
vier clegaute seiveue Lampenschirme für große
Stehlampe, 1 lederne Reilehutschachtel, fast neu.
Anzusehen9—11 Uhr Vorm. u. 5—7 Uhr Nachm.
Näheres ini Tagbl .-Verlag. rvdvv

Eleganter Divan , 2-th-, neu Verhältnisse h.
sehr billig abzugebeu Heleiiensttaste. bei » ov .d-

Hängelamve zn verk. Doöbeimerstr. 60, P . h
Soxhletapparat zu k. gei. Noousfr. 5, 1 r.

Suche aufeil Vclitct oder
Oofireri « täglich Vormittags 9—11 Uhr für"CUlCIlIl beiitfdje Sprache.

gäir. Giirni . Nerustrane 41. 2 link«.
An herrschaftlicher Biüä (Nahe Kurhaus)

ein elegant möbl. Hochparterre zu vermutben
Näb. im Tagbl .-Verlag. /o9j

Emferftrafle 22 » 1. (St., erljalt ein tycätüeüi
Jimuier mit Pension sehr billig.

Wohnung von2 cvent. 3 Räumen, Küche u.
Mans. von cinzel. Dame per 1. Januar g->. Off.
mit Preisang . n. Bf. *?• an d. Tagbl.-Verl.

Suche per 1. April u Zimmer mit Mamardc
oder 3 Zimmer in der Mitte der Stadt . Offerteu
unter V. 9». 'S* au den Tagbl.-Berlaa.

Tüchtige Taillen- u. Rockarbeirerinuttt
finde» sofort Beschäftigung. jVA, Uejutcr -Hodaefi . Gl . -)tlrgsfî 9^

Ein tüchtige» Dteustmädchcnper josorf
zu kinderlosen Eheleufeu gesucht.I,lo » . Weiffendurgstrane4, 1.

, Berloren
ein Packetchcn, enthaltend eine goldene Perleukett-,
silberner Schuhknöpfer und eine kleine Lorj -, von
Kapkllenstraßc 41, GeiSbergstraße, TaunuSstrab^
hinter der alten Colounade bis zum Kurhaus, zurua
hinter der alten Colounade, Kochbrunnen. Gegen

j gute Belo hnung abzugebeu Kopcllcnnraße 41.
Goldener Llrmring verloren. Abzugebeu

^gegen Belohnung Rojenstraße5, 2. __
Ei» wcibl. Bernhardiner
auf d. Namen ..Muffa" hörend.

>abhanden gekommen. Bor Ankauf wird gewarnt^
^Abzugebeu Scerobcustraße2, Part.

Melden Sie
sich sofort, wenn Sie g-ncigt Ctgarren an
Wirthe -c. zu vcrks. gegen Mk. 120.— pr. Mt.
Bergtg. u. hohe Prov.

X. Riech A Co . . Hamburg.

10 Mark Belohnung
Demienigen, welcher mir den Thäter angiebt, io
dab derselbe bestraft werden kan», der mir in
einem Garten vorm Haiagraben eingebrochen,
Wirsing. Sellerie und Lauch gesiohlcu hat.

Vahlert , Oranienstrage 3/.

Statt besonderer Mittlieiluog.
Ein kräftiger

Junge
Ist gestern Abend6*/z'Uhr angekommen.

Karl Weber und Frau,
Aona, geb. Keller.

Wiesbaden , 22. Nov. 1901.

Ia Rachtlicht -Oel per Sch. . . . . 88  Pi
Ia Rüböl per Sch. 64
Salat -Del per Sch. 40, 50, 60 und/0
Va Mzzaer Dlivcn -Ocl per Sch. . - 100

empfiehlt
Carl Schaeffer «lürgener Saclif ..

Hellmundstrabe 27._ 16468
Prima Knhsletsch das Pfund 54 Pf. von

morgen 8 Uhr ab.
_ Landwirt!) Efcndle « Roderallee 16.
Medicinal -Lcverthran per Pfund 00 Pf.

empfiehlt , 1646c>
Carl Scbaelfer , Bürgener .Vaciif .,

Hellmundstrabe 27.  _
An - und NenAricken

von Strümpfen, Herren- u. Daineiiwesten rc. wird
schnell u. a»t besorgt Sämlgasse2. Schüller.

Aufzeichue» v. Stickereien, Monogrammenec.,
sowie Buntsticker. w. best, ausgef. Dambad)thal o,
Gib. 2, Bestell, atidi Lguggaffe7, Handichubgeich.

/KobU -U+ w. Glas, Porzellan u. Alabaster,
WkiillU.l Kuustgegenstände, fehlende Stücke

VtiLsbüMfzister,  Fauldrunucnstr. 13, 2. 12300

Heute entschlief zu Bonn im 34 . Lebensjahre nach

längerem Leiden mein heissgeliebter , treuei bohn , ..nscr
guter Bruder und Schwager , der

Oberleutnanta. 0. PcHlI ¥00

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frieda von Köppen,
geh . von Finckh.

Wiesbaden, 20. November 1901

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 23 . d ., um
3 Uhr Nachmittags , in Wiesbaden vom Elternhause,
Mainzerstrasse 23 , aus statt.

1646l!
m

^ Bon B-rlobnnge», Heirathen, Ge-vnvtcn und Todesfällen wolle man dem
' Tagblatt" sofort durch Postkarte Auzetge
nmd?e» ,sosern 'Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehe

dadurch nickt.
AnsdenMieobadcnerCiviHraudsregikrrL
Gcdoreu. 14. November: dem Fuhrmann Joseph

Hanselmamte. S -, Wilbelm Elnadeth. 1a. Nov.»
deui Fabrikarb. Wilhelm Melzow e S -, Augu
Ernst Wilhelm. 17. Nov.: dem Tagl . Anton
Hasselbachc. S .»Karl. 18. Nov.: dem Tunchtt-
gchülfen Wilhelm Schwarz c. T ., Johanna.
20 Nov.: dem Apotheker Rudolr Lehmailit c. A.

Nusgcbofeu. Maurer Jacob Haber zu Edenbach
mit Anna Maria Bocher daielbst. Miaurer W.h
belm Bücher zu Eisenbach mit Katharina Grimm
daselbst. Berw. Ä'eglcr Hemrich Siems hier m>r
der Wittwe Katharine Hlcber. geb. Bockns. hier
Maurer Ferdinand Willig zu Düsseldorf mtt
Johannette Baum daielbst. Berw. ^ Maurermeister
zcarl Löser zu St . Goarshausen mit Elnabeth
Barbara Lautenschläger zu D^^snstadf- Schasten-
macher Otto W-rle zu Idar mit Elisabeth Horz
daselbst. Verfertiger künstlicher Augen Adolf
Müller hier mit Regina L-allmann hier. Tagl.
Mathias Traudcs hier mit Kataarma Heinz hur.

Gestorben. 19. Nov.: Emma. geb. Simon , Ehcir.
dcö TaglöhnerS Moritz Bär , 82 I .; Stickerir,
Anna Froh », 38 I . 20. Nov.: EUse. geb. Hcuu.
Ehefrau des Kulschers Johann Nauth. W'Knrmhcrsiae Schwester Barthoiomaa Stavi,
M I .: Hülssafiifther am städf. Wasser- u. Gas-
werk PbstiLl>Euiuicl. 61 A
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